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„Die Zeitumstellung ist wie al-
les im Leben. Man muss immer 
erst etwas geben, bevor man et-
was zurückbekommt“. So ein-
fach können Sie sich den Rhyth-
mus der Sommerzeit merken: 
Deren Ende naht und die nächs-
te Zeitumstellung steht bevor. 
In der Nacht von Samstag, 28. 
Oktober, auf Sonntag, 29. Okto-
ber, werden in Deutschland die 
Uhren an die Winterzeit ange-
passt. Um 3 Uhr wird der Zeiger 
um eine Stunde zurück auf 2 Uhr 
und damit wieder auf die norma-
le Mitteleuropäische Zeit (MEZ) 
gestellt.

	 Eine gute Nachricht für alle 
Langschläfer und Partygänger, 
denn zumindest diese eine Nacht 
wird dadurch eine Stunde länger. 
Für den Tagesverlauf bedeutet die 
Zeitumstellung, dass es morgens 
wieder früher hell und abends frü-
her dunkel wird.
Erste Versuche, die Uhren umzu-

stellen, gab es schon zur Kaiserzeit, 
und auch im Zweiten Weltkrieg 
wurde an der Uhr gedreht, angeb-
lich um Energie zu sparen. Dieser 
Effekt sollte auch eintreten, als 1980 
die Sommerzeit bis heute gültig 
eingeführt wurde. Heute steht fest: 
Durch die Zeitumstellung steigt der 
Energieverbrauch, weil morgens 
mehr geheizt werden muss. 
	 Dabei ist die einheitliche Uhrzeit 
gar nicht selbstverständlich. Noch 
bis Ende des 19. Jahrhunderts hat-
te jeder Ort, zumindest aber jede 
Region eine eigene Zeit. Die ori-
entierte sich am Stand der Sonne: 
Stand die Sonne am Höchsten war 
„Mittag“, also zwölf Uhr. Nun geht 
die Sonne bekanntlich im Osten 
auf und im Westen unter: Der Un-
terschied des Sonnenhöchststands 
zwischen Frankfurt/Oder im Os-
ten und Aachen im Westen beträgt 
stattliche 34 Minuten. Also hatte je-
der seinen eigenen Mittag und den 
verkündete die Uhr vom Kirchturm. 
Die schlug in Bayern nach der Mün-

chener Ortszeit, in Preußen nach 
der Berliner Zeit - und war damit 
den Bayern um sieben Minuten vo-
raus. 
	 Das konnte auf Dauer nicht gut-
gehen, insbesondere, als die Ei-
senbahn aufkam und lange Stre-
cken absolvierte. Mit dem Ausbau 
des europaweiten Eisenbahnnet-
zes wurde eine einheitliche Zeit 
immer wichtiger. Die gibt es seit 
dem 1. April 1893, damals wurde in 
Deutschland die Mitteleuropäische 
Zeit eingeführt. Die wurde erst mit 
der Sommerzeit wieder durchein-
andergebracht, die 1980 schließ-
lich nach internationalem Vorbild 
umsetzte. 1996 gab es dann noch 
einmal eine Zäsur. In diesem Jahr 
wurden sämtliche Sommerzeiten 
Europas vereinheitlicht. Seitdem 
stellt Deutschland wie auch seine 
Nachbarn die Uhren von Ende März 
bis Ende Oktober um und beschert 
uns nun, eine „Extrastunde“. Genie-
ßen Sie die, wünscht Ihr Team von 
HalloSoest..
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680. Aller heiligenkirmes
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Fast alles dreht sich schnel-
ler,  die Kirmes wird noch 
bunter und geht in die Höhe: 
Wenn vom Mittwoch, 8. No-
ve mbe r,  bis  Sonnt ag ,  12 . 
November, zur 680. Aller-
heiligenkirmes nach Soest 
gerufen wird, wird wieder 
einmal deutlich, dass So -
est nicht nur die größte In-
nenstadtkirmes Europas ist, 
sondern auch zu den zehn 
bedeutendsten Tummelplät-
zen der Republik zählt. 

Das Vergnügen beginnt erst 
am spätmöglichsten Termin, 
wird dann aber mit elf Neu-
heiten und z wei Premieren 
ganz besondere Qualität aus-
strahlen. Aus den 1.800 Bewer-
bern wurden 400 Beschicker 
ausgewählt. 42 Fahrgeschäfte 
kommen nach Soest, 100 wei-

ren ganz eigenen, 
unvergesslichen 
Weltraum-Trip be-
geben.
	 U n t e r  d e n 
N e u h e i t e n  i m 
wahrsten Sinne 
des Wortes „he-
r a u s s t e c h e n “ 
wird der 80 Meter hohe Jules 
Verne Tower am Hansaplatz. 
Hierbei handelt es sich um 
den höchsten und einzig voll 
thematisierten Kettenflieger 
der Welt. Trotz der beeindru-
ckenden Höhe ist die Aben-
teuerreise in die phantastische 
Welt von Jules Verne hoch über 
den Dächern von Soest aber 
aufgrund der sanften Fahrwei-
se ein echtes Familienerlebnis, 
während sogar eingefleischten 
Karussellfreunden bei einer 
Fahrt im 80 Meter hohen Frei-
fallturm SkyFall auf dem Park-
platz am Großen Teich das Ad-
renalin in die Adern schießen 
dürfte. Immer wieder ein gern 
gesehener Gast beim Publi-
kum aller Altersklassen ist der 
höchste und modernste mobi-
le Aussichtsturm der Welt, der 
City Skyliner, auf dem Petri-
kirchplatz Nord. Mit einer Ge-
samthöhe von 80 Metern und 
einer Flughöhe von 70 Metern 
bietet die vollverglaste Aus-
sichtskanzel, die sich oben an-
gekommen um 360 Grad dreht, 
einen atemberaubenden Blick 

tere Beschicker zum Pferde-
markt.
	 Schon die Riesenschaukel 
XXL-Höhenrausch am Brüdertor 
ist mit 40 Metern kaum zu über-
sehen. Der Gondelkranz dieses 
Giganten dreht sich, wodurch 
sich am für den Fahrgast ein be-
rauschendes Gefühl von Schwe-
relosigkeit einstellt, während er 
im Schaukeltal mit 4 G in den Si-
cherheitssitz gedrückt wird.
	 Noch einmal gut 15 Meter 
höher ist der Neuling, Apol-
lo 13, der auf dem Marktplatz 
steht. Hier werden mutige As-
tronauten auf eine Flughöhe 
von 55 Metern und eine Spit-
zengeschwindigkeit von 120 
Stundenkilometer gebracht und 
können sich bei einer Beschleu-
nigung zwischen 0 G (Schwe-
relosigkeit) und 5 G (Kräfte wie 
bei einem Raketenstart) auf ih-

über das Kirmesgeschehen 
und die Soester Börde. Phanta-
stisch ist auch das Gefühl, wenn 
man durch ein einfaches phy-
sikalisches Prinzip die Gesetze 
der Schwerkraft überwinden 
und ganz ohne Sicherheitsbügel 
abheben kann. Möglich macht 
dies der Original Rotor, der sei-
nen Platz erstmals in der Wie-
senstraße findet. Kaum zu glau-
ben, dass diese Technik schon 
1955 beim Oktoberfest präsen-
tiert wurde und nun Soest-Pre-
miere feiert. Wer sich lieber ent-
spannt zurücklehnt, kann sich 
zum Beispiel in einen der 12 Ses-
sel des 7D-Kinos vor dem Dom 
setzen und Kino-Spaß in „ganz 
neuen Dimensionen“ genießen. 
Spezialbrillen und neuartige Ef-
fekte lassen verschiedene Aben-
teuer für den Gast hier mit allen 
Sinnen erfahrbar werden. Und 
mitten im bunten Kirmestru-
bel bietet der historische Jahr-
markt einmal mehr eine kleine 
Ruhe-Insel in der man sich in die 
Zeiten der Anfänge des Allerhei-
ligenmarktes vor über 600 Jah-
ren zurückversetzt fühlt.

Drei „80iger“ für den Kirmes-Himmel
Elf Neuheiten, rasante Geschwindigkeiten,
neues Börde-Zelt und nostalgische Erinnerungen
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Für lau auf die Kirmes
Jede Menge Fahrchips zu gewinnen

VERLOSUNG
Kinder sparen eifrig ihr Kir-
mesgeld zusammen, die Er-
wachsenen haben die Kir-
mes fest in ihr Budget für den 
November eingeplant: Wer 
Glück hat, kann ein wenig 
sparen und tolle Fahrchips 
gewinnen.

Unter anderen haben folgende 
Fahr-, Lauf- und Standgeschäf-
te Freifahrten zur Verfügung 
gestellt: MusikExpress, Riesen-
rad Roue Parisienne, Big Mons-
ter, Highway Rallye, Autoscooter 
Nr. 1,  Big Monster, Shake&Roll, 
Happy Sailor, Kick-Down.

Die Teilnahme an der
Verlosung ist ganz einfach: 
Rufen Sie uns am Montag, 6. 
November, zwischen 11 und 
11.30 Uhr unter der Nummer 
02924/87 970 14 an. Alle ande-
ren Telefonnummern des Ver-
lages sind während dieser Zeit 

nicht erreichbar. Die ersten 
Anrufer, die durchkommen, ge-
winnen. Natürlich läuft die Ver-
losung nur so lange der Vorrat 
an Freikarten reicht. Die Aus-
wahl der Freikarten liegt beim 
Verlag; ein Anspruch auf ein be-
sonderes Ticket besteht nicht. 
Bitte nennen Sie uns Namen 
und Adresse.
	 Die Freikarten-Pakete kön-
nen am Dienstag, 7. November, 
zwischen 13 und 16 Uhr in der 
Geschäftsstelle unseres Verlags 
am Delecker Weg 33 in Möhne-
see-Wippringsen abgeholt wer-
den (1. Etage im Gebäude der 
Firma Berding Beton).  Dazu be-
nötigen wir eine Legitimation, 
also Führerschein oder Perso-
nalausweis.
	 Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. Wir wünschen 
allen Mitspielern viel Glück, eine 
freie Leitung und selbstver-
ständlich viel Spaß auf der Soes-
ter Allerheiligenkirmes
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Hilfe bei Mobili-
tätseinschränkung
Unterstützung am Busbahnhof 
während Allerheiligenkirmes

Polizeigeleit für Börde-
königin: Daniel Mosch 
„Jägerken“

Während der Allerheiligen-
k irmes wird der Soester 
Busbahnhof zum Parkplatz 
gegenüber dem Marienkran-
kenhaus (Walburger-Ostho-
fen-Wallstraße) verlagert.

Dieser Ortswechsel kann Men-
schen mit eingeschränkter 
Mobilität - wie Rollstuhlfah-
rer oder Blinde - Probleme be-
reiten beim Erreichen des Bus-
ses oder auf dem Weg von 
der neuen Haltestelle zu ih-
rem Ziel. Die Abteilung Bür-
ger- und Ordnungsangelegen-
heiten der Stadt Soest, die die 

Daniel Mosch tauscht die 
blaue Uniform der Polizei mit 
dem grün-braunen Wams des 
„Jägerken“: Der 24jährige 
Polizeibeamte vertritt als 42. 
Jägerken von Soest ein Jahr 
lang offiziell die Hansestadt 
an der Seite von Bürgermeis-
ter und Bördekönigin Christi-
na Brinkwirth.

Kirmes veranstaltet, bietet be-
troffenen Personen für diese 
Fälle Unterstützung an und or-
ganisiert in Absprache mit ih-
nen eine Beförderungshilfe. 
Wer das Angebot in Anspruch 
nehmen will, kann sich unter 
der Telefonnummer 02921 / 
103-2112 oder per E-Mail ord-
nungsamt@soest.de an die 
Abteilung Bürger- und Ord-
nungsangelegenheiten der 
Stadt Soest wenden. Im Inte-
resse einer rechtzeitigen Re-
gelung sollte die Absprache 
möglichst frühzeitig stattfin-
den.

Bei der Allerheiligenkirmes 
kann die Polizei trotz aller re-
präsentativen Pflichten nicht 
ganz auf Kommissar Mosch ver-
zichten: Am Kirmes-Wochenen-
de tauscht er Hut und Degen 
gegen Einsatzkleidung und ist 
dienstlich auf der Kirmes unter-
wegs und sorgt gemeinsam mit 
seinen Kollegen für Sicherheit.
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Dennis König aus Stockum 
ist leidenschaftlicher Kirmes-
Gänger. Jährlich besucht er 
mindestens 150 Volksfeste in 
Deutschland und Europa und 
legt dabei eine Strecke von 
60.000 Kilometern zurück. 
„Man kann sagen, ich habe 
mein Hobby zum Beruf ge-
macht“, erklärt er. Denn seit 
sieben Jahren ist er der ein-
zige hauptberufliche Kirmes-
Reporter Deutschlands.

 „Schon als Kind bin ich mit dem 
Fahrrad bis zu 50 Kilometer zur 
nächsten Kirmes gefahren. Als ich 
dann ein Auto hatte, gab es kein 
Halten mehr“, sagt der 42-Jährige 
Vater von zwei Kindern lachend. 
	 Zu seinem Job als Kirmes Re-
porter ist er per Zufall gekom-

men: „Ich habe die Zeitschrift 
‚Kirmes und Park Revue‘, die es 
übrigens an jedem Kiosk gibt, 
gelesen. Dabei ist mir aufgefal-
len, dass es keine Berichte über 
die Kirmes in Nordhessen und 
Westfalen gab. Das hat mich ge-
stört, dann hab ich da mal an-
gerufen und nachgefragt, wa-
rum das so ist. Als Antwort hab 
ich bekommen, dass sie keinen 
Reporter in der Gegend haben, 
und da hab ich ganz frech ge-
sagt: ‚Jetzt haben Sie einen! ‘ 
Für die Zeitschrift habe ich dann 
zwei Jahre als freier Mitarbeiter 
gearbeitet und hab dann zu ‚Der 
Komet‘ gewechselt“, so König.
	 Jetzt ist er als Reporter für 
„Der Komet“, der Fachzeitung 
für Schausteller und Marktkauf-
leute, die es bereits seit 134 Jah-

Ein Leben für die Kirmes
Dennis König reist als Kirmes-Repor-
ter durch Deutschland und Europa

ren gibt, unterwegs. Sie hat eine 
Auflage von 10.000 Exemplaren 
und erscheint alle zehn Tage. 
Zusammen mit den etwa 15 frei-
en Mitarbeitern berichtet der 
Stockumer über den Großteil 
der 18.000 Volksfeste, die jähr-
lich in Deutschland stattfinden.

An zwei Tagen
quer durch Deutschland
Sein Alltag ist durchstrukturiert: 
„Drei Tag in der Woche arbeite 
ich im Büro, das heißt ich schrei-
be Artikel über neue Fahrge-
schäfte, Vor- und Nachberichte 
zu den Kirmessen und schreibe 
PR-Berichte. An zwei Tagen bin 
ich in ganz Deutschland unter-
wegs, sammele Eindrücke und 
teste natürlich die neuen Attrak-
tionen.“ Und diese zwei Tage ha-
ben es in sich. Aktuelles Beispiel 
ist das lange Wochenende über 
den 3. Oktober. Von Sonntag, 1. 
Oktober, auf Montag, 2. Oktober, 
hat Dennis König folgende Stre-
cke inklusive Kirmesbesuche zu-
rückgelegt:  Start in Ahlen, von 
dort ging es nach Rheda-Wie-
denbrück, Gütersloh, Löhne, 
Hannover und Magdeburg. Von 
Magdeburg ging es weiter nach 
Nürnberg. Der Übernachtung in 
Nürnberg folgte die Fahrt nach 
München und ein zweistündiger 
Besuch auf der „Wiesn“, anschlie-
ßend ist er nach Erfurt zur näch-
sten Kirmes gefahren und den 
Abschluss bildetet eine Party am 
Montagabend in Günne, wo er 
als „DJ Danny K.“ auf der Bühne 
gestanden hat. 

Immer auf der Jagd
nach Neuem
Der DJ Job macht Dennis Kö-
nig ebenfalls viel Spaß, aber 
seine Leidenschaf t ist ganz 
eindeutig die Berichterstat-

tung über Volksfeste und neue 
Fahrgeschäfte. Und wenn er 
diese im europäischen Aus-
l an d f in d e t ,  dann g e ht  e s 
eben dort hin. Er hat Veran-
staltungen in Frankreich, der 
Schweiz ,  den Niederlanden 
und in Großbritannien be -
sucht. Trotzdem schwärmt Kö-
nig besonders von den Volks-
festen in Deutschland. „Eine 
der schönsten Atmosphären 
hat die ‚Wäldcheskirmes‘ in 
Frankfurt. Die findet an Pfing-
sten mitten im Wald statt, das 
ist einfach toll.“ 
	 Aber auch die Soester Al-
l e r h e i l i g e n  K i r m e s  s e i  e t-
was Besonderes. „Die ist eine 
Ausnahmeerscheinung. Das 
mache ich an dem hohen Ni-
veau der Reihengeschäfte und 
der hohen Bewerberzahl fest. 
Es bewerben sich jedes Jahr 
1.800 Schausteller um einen 
Platz in Soest, zum Vergleich 
hat das Oktoberfest in Mün-
chen nur 1.300 Bewerber.“
	 Die Allerheil igen K irmes 
ist  für Dennis König natür-
lich ein Pflichttermin. Beson-
ders empfehlen kann er eines 
der elf neuen Fahrgeschäfte: 
„Die Top-Neuheit in Soest ist 
der ‚Jules Verne Tower‘, das 80 
Meter hohe Kettenkarussell.“
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Das Jägerken
von Soest
Wie aus einem Haudegen ein 
Botschafter wurde

Kirmestrubel und Lichterglanz
Gästeführung vor dem großen Rummel

Was da auf Plakaten, Pros-
pekten und Anstecknadeln 
fröhlich den Stadtschlüssel 
schwenkend herumturnt, 
das ist das „Jägerken von 
Soest“ – die Symbolfigur der 
Soester Allerheiligenkirmes.  
Genau genommen heißt es 
Simplicius Simplicissimus 
und ist die Hauptfigur ei-
nes Romans von Hans Jakob 
Christoph von Grimmels-
hausen.

Der Schelmenroman trägt au-
tobiographische Züge und 
beschreibt das Leben eines 
in Saus und Braus lebenden 
Draufgängers zur Zeit des 
30jährigen Krieges.  
	 Im Regiment des Grafen 
Götz nimmt er teil an der Be-
lagerung und Unterwerfung 
Soests,  plündert bei Bedarf 
und Gelegenheit Bauern und  
andere Einwohner und wird 
schließlich in Lippstadt zur 
Ehe gezwungen und gezähmt.  
Dieser Haudegen hat sich drei 
Jahrhunderte spät er zum Bot-

Der November in Soest steht, 
auch was die öffentlichen The-
menführungen der Tourist 
Information angeht, natür-
lich im Zeichen der Allerheili-
genkirmes – Europas größter 
Altstadtkirmes – bietet aber 
auch besinnliche Momente: 
Wer immer schon wissen woll-
te, wie groß die Fläche ist, auf 
der die Allerheiligenkirmes 

Band „The Unlabeled“ im Anno 
ausklingen lassen.
	 Extra für die Kirmes öffnet 
das Anno außerdem seine Tü-
ren für „Nonstop Kirmesparty“ 
mit DJ ś von Mittwoch bis Sams-
tag ab 20.00 Uhr. Am Pferde-
markt-Donnerstag steigt die 
Party bereits ab 12.00 Uhr. An al-
len Tagen gibt es Cocktails vom 
Primo-Team.

schaf ter der ehrenreichen 
Stadt Soest  gemausert. Und 
zwar kam man im Jahr 1976, 
an lässlich des 300. Todestages 
des Romanautors Grimmels-
hausen, auf die Idee, eine ori-
ginelle Repräsentationsfigur 
zu schaffen und sie zur  Eröff-
nung der Allerheiligenkirmes 
dem Stadtoberhaupt zur Seite 
zu stellen. Das „Jägerken“  ge-
hört inzwischen zur Allerhei-
ligenkirmes wie Pferdemarkt, 
Bullenauge und Bayernzelt. 
	 Jedes Jahr wird ein neues 
„Jägerken“ gewählt und damit 
auch ein Berufsstand oder eine 
Ve re in i gun g g e e hr t ,  u . a . 
schlüpften schon Ratsmitglie-
der, Polizisten, Krankenpfleger, 
Sportler,  Sänger und Pfadfin-
der in das Wams des „Jägerken“.
	 Das „ Jägerken“ ver tr it t 
die alte Hansestadt auch  bei 
Veranstaltungen in anderen 
Städten, zum Beispiel bei den 
Hansetagen, of t in trauter 
Zweisamkeit mit der Bördekö-
nigin, der zweiten Soester Re-
präsentationsfigur. 

stattfindet, sich fragt, wie viel 
Strom in fünf Rummel-Tagen 
verbraucht wird und sich für 
die über sechshundertjährige 
Geschichte der einstigen Kirch-
weih-Feier interessiert, dem sei 
die Sonderführung „Daten und 
Fakten zur Allerheiligenkir-
mes“ am Sonntag, 5. Novem-
ber, um 14.30 Uhr, empfohlen.
Für diese Tour über das sich im 

Aufbau befindliche Veranstal-
tungsgelände ist auf Grund be-
grenzter Gruppengrößen eine te-
lefonische Voranmeldung in der 
Tourist Information Soest  unter 
der Nummer 02921/663500-50 
notwendig. Teilnahme gebühr 
5,00 Euro pro Person.
	 Ab 20.00 Uhr kann man in die-
sem Jahr die 680. Soester Aller-
heilgenkirmes bei Livemusik der 
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Erster SEAT Crossover-SUV!
Der SEAT Arona feiert am 
4. November Premiere in Soest

Der SEAT Arona ist nach dem 
SEAT Leon Facelift und dem 
SEAT Ibiza schon das dritte 
Modell vom spanischen Auto-
bauer, das 2017 Premiere hat. 
Am 4. November feiert RATIO 
MOBIL Autohandel und Ser-
vice GmbH am Riga-Ring in 
Soest die offizielle Marktein-
führung. 

Von 10 bis 16 Uhr kann der erste 

Crossover-SUV von SEAT besich-

tig und Probe gefahren werden, 

natürlich ebenso alle anderen 

Modelle.

	 Durch gleich mehrere Grün-

de überzeugt der Arona: Zum ei-

nen hebt er sich von seinen Wett-

bewerbern durch ein attraktives 

Design, ein dynamischeres Fahr-

gefühl, größeren Nutzwert, ein 

höheres Leistungsvermögen, 

überlegenes Fahrverhalten, hö-

here Fahrqualität sowie eine ge-

ringere Geräuschentwicklung 

ab. Zum anderen verfügt er über 

einen geräumigen 400 Liter fas-

senden Kofferraum und einen 

größeren Innenraum als ver-

gleichbare Modelle.

	 Der Crossover-SUV ist in den 

Ausstattungsvarianten Refe-

rence, Style, XCELLENCE und FR 

erhältlich. Das Basismodell Re-

ference wird bereits ab 15.990 

Euro angeboten und erhält 

ebenso wie die Style Version (ab 

18.420 Euro) eine umfangreiche 

Serienausstattung. 

	 Überzeugen auch Sie sich 

vom neuen Mitglied der SEAT-

Familie und feiern Sie mit RATIO 

MOBIL Autohandel und Service 

GmbH seine Premiere.
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Grüner Stein und-
weißes Fachwerk
eine besondere Kirmes Kulisse
Es ist aber nicht die Größe al-
lein, die die 680. Soester Al-
lerheiligenkirmes von der 
Masse des Rummel-Angebo-
tes abhebt und zur Kultver-
anstaltung macht.

 Und dennoch gibt es einen 
bedeutenden Unterschied zu 
all den anderen Kirmes-Ver-
anstaltungen: das ist ein rie-
siges Netz von Straßen, Gas-
sen und Plätzen, das für Kirmes 

und Gäste reichlich Raum bie-
tet, ohne diese vor die Tore 
der Stadt verweisen zu müs-
sen. Vor allem aber eine mittel-
alterliche Kulisse, die ihresglei-
chen sucht. Hier säumen nicht 
moderne Beton- und Glasfas-
saden oder flache Wiesen das 
spektakuläre Treiben, sondern 
Fachwerk zeilen und Grün-
sandsteinkirchen. Und allein 
dieser Anblick ist schon eine 
Reise wert.

Wir erwarten Sie mit erstklassigem Service und
persönlicher Beratung in der Vermietung:

( 0211 / 740 740 – 0

Neben so viel Neuem war-
tet aber natürlich auch wie-
der Bekanntes und Beliebtes 
auf der 50.000 Quadratmeter 
großen Veranstaltungsfläche 
auf die Kirmesfans aus Nah 
und Fern.

Die Mischung aus Klassikern und 
den neuesten Attraktionen der 
Saison, Thrillrides und Familien-
freundlichkeit, Hightech, Nos-
talgie und historischer Kulisse ist 

es schließlich, die den besonde-
ren Reiz der Veranstaltung aus-
macht und der sich rund eine 
Million Besucher nicht entzie-
hen können.
	 Da lädt bereits von weitem 
sichtbar das nostalgische Rie-
senrad „Roue Parisienne“ direkt 
beim Verlassen des Bahnhofs-
gebäudes die ganze Familie zu 
einer gemütlichen Runde mit 
herrlichem Blick über das ge-
samte Kirmesgelände ein.

Die Mischung macht’s 
Klassiker und Neuheiten
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Die Allerheiligenkirmes macht 
in Soest (fast) alles möglich, so 
auch die Infrastruktur für eine 
„Kleinstadt“ in nur sechs Ar-
beitstagen wachsen zu lassen. 

Auf dem ehemaligen Strabag-Ge-
lände errichten Mitarbeiter der 
Stadtwerke Soest, als Betriebsfüh-
rer für den Bereich Abwasser der 
Kommunalen Betriebe Soest, für 
die Schausteller ein Entsorgungs-
system. Zur Kirmes verlegen vier 
Stadtwerker in rund sechs Ar-
beitstagen 850 Meter Abwasser-
leitungen und Anschlüsse für 300 
Wohnwagen und -container so-
wie Toiletten- und Waschcontai-
ner. Sie stellen damit eine kom-
fortable und umweltfreundliche 
Sanitärausstattung für über 1.000 
Schausteller sicher. Die gut einge-
spielte Prozedur, die in enger Koo-
peration im Auftrag der Stadt So-
est erfolgt, beginnt immer rund 
zwei Wochen vor Kirmesstart, da-
mit die früh anreisenden Schau-
steller bereits alles funktionsbereit 
vorfinden. In diesem Jahr wur-
de die Anzahl der Stellplätze und 
somit auch der Anschlüsse um 
rund ein Drittel erhöht, denn die 

Kirmesstadt in Zahlen:
•	� 3 LKW-Ladungen Rohre
•	� 4 Mitarbeiter der 
	 Stadtwerke
•	� 6 Arbeitstage Aufbau
•	� 850 Meter verlegte 

Abwasserleitungen
•	� Entsorgungsmöglichkeiten 

für 300 Stellplätze
•	� Infrastruktur für über 

1.000 Menschen
•	� 2 Arbeitstage Abbau

Stadt wächst   in sechs Tagen
Infrastruktur für 1.000   Menschen nur für die Kirmes
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Kirmesfreunde aufgepasst, 
bald ist es wieder soweit! Vom 
8. bis 12. November verwan-
deln 400 Schausteller die Soes-
ter Innenstadt wieder in eine 
bunte Kirmeskulisse. Was bei 
so einem Event natürlich auf 
keinen Fall fehlen darf, ist das 
richtige Getränk. 

Mit etwas Glück können Sie ei-
nen der heiß begehrten Bummel- 
pässe gewinnen, die Hallo 
Soest zusammen mit der Warstei-
ner Brauerei verlost. Mit dem be-
liebten Bummelpass können 
Sie an zehn verschiedenen Aus-
schankwagen auf der Allerheili-
gen Kirmes jeweils fünf eisgekühl-
te Warsteiner genießen.

Die Ausschankstellen sind:
• �Bierwagen auf der Fußgänger-

brücke am Bahnhof
• �Bierwagen vor der Kneipe 

Kajüte
• �Bierwagen – 

Domhof Wiesenstrasse
• �Bierstand – 

Rolltor WEKA Warenannahme 
• �Bierwagen vor der Gaststät-

te Kater
• �Warsteiner Forum 

Petrikirchplatz Süd
• �Bierwagen – Schweinemarkt 
• �Biergarten – 

Gaststätte Osterkamp
• �Max Moritz Partygarten – 

Teichsmühle
• �Warsteiner Emporium – 

Fußgängerzone vor dem Saturn

„Warsteiner Bummelpässe“
zu gewinnen

Die Teilnahme an der
Verlosung ist ganz einfach: 
Rufen Sie uns am Montag, 6. 
November, zwischen 10 und 
10.15 Uhr unter der Nummer 
02924/87 970 14 an. Die ersten 
zehn Anrufer, die durchkom-
men, gewinnen und können die 
Bummelpässe am Dienstag, 7. 
November, zwischen 13 und 16 
Uhr in der Geschäftsstelle un-
seres Verlags am Delecker Weg 
33 in Möhnesee-Wippringsen 
abholen (1. Etage im Gebäude 
der Firma Berding Beton). 
Die Gewinner müssen mindes-
tens 16 Jahre alt sein und sich 
bei Abholung des Preises aus-
weisen können. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Wir wünschen allen Mitspie-
lern viel Glück, eine freie Lei-
tung und selbstverständlich 
viel Spaß auf der Soester Aller-
heiligenkirmes.
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Schausteller, die sonst auf dem 
Georg-Plange-Platz standen, sind 
nun auch auf dem ehemaligen 
Strabag-Gelände untergebracht. 
Wenn die Schausteller Soest wie-
der verlassen, geht alles ganz 
schnell: Innerhalb von zwei Tagen 
bauen die Stadtwerker das Lei-
tungssystem wieder ab, reinigen 
die Rohre und bereiten sie für die 
Einlagerung vor, bis es im nächsten 
Jahr wieder heißt: Infrastruktur für 
eine „Kleinstadt“ in sechs Tagen.



50.000 qm Stellflächem2

Größte
Altstadtkirme
 Europas

Älteste Kirmes 
Westfalens
(seit 1338 urkundlich 
belegt, wahrscheinlich 
noch älter)

Fünf Tage Kirmes-
trubel im November 
(vom ersten Mittwoch 
nach Allerheiligen bis 
Sonntag)

Das National-
getränk der Kirmes 
„Bullenauge“

Rund 400 Schausteller 
(42 Fahr- Lauf- und
Belustigungsgeschäfte, 
davon allein 17 Kinder- 
fahrgeschäfte)

Kirmesdonnerstag
zusätzlich rund 100 
Stände auf dem tradi-
tionellen Pferdemarkt

Gehört zu
den Top Ten
in Deutschland

Knapp 1 Million
Besucher jährlich

jährlich ca.
1.700 Bewerbungen

ca. 140 Sonderzüge
in fünf Tagen

300.000 kWh
Stromverbrauch in
fünf Tagen;
ausschließlich
Ökostrom

Also zur Allerheiligenkirmes 
versteht man unter einem 
Bullenauge nicht das Auge 
des Gesetzes, eher das Ge-
genteil.

Das Bullenauge ist nämlich ein 
köstliches Gesöff, das 1964 an-
lässlich einer Bauausschuss-
sitzung der Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder der Hell-
weg- Molkerei in Soest erfunden 
wurde und inzwischen patent-
rechtlich geschützt ist. Ursache 
war, dass während der Sitzung 
der westfälische Korn ausging, 
und der damalige Soester Land-
rat Blume kurzerhand einen vor-
handenen Edelmokkalikör mit 
einem Schuss Soester Schlag-
sahne versetzte. Nach einigen 

Gläschen stellten die honorigen 
Herren fest, dass diese Kombi-
nation einem Bullenauge glich, 
das dem Genießer aus dem Glas 
freundlich zuzwinkerte.

Wo das Bullenauge
zum Kultgetränk wird
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Während des Kirmeswo -
chenendes werden im Ge-
werbegebiet West wieder 
Park-and-Ride-Plätze einge-
richtet.

Zwischen 18 Uhr Kirmesfrei-
tag bis 2 Uhr Kirmessamstag, 
von 13 Uhr Kirmessamstag bis 
2 Uhr Kirmessonntag und von 
11 bis 23 Uhr am Kirmessonn-
tag werden Pendelbusse Kir-
mesbesucher zur Innenstadt 
fahren. 
Die P&R-Stellplätze für die Kir-
mesbesucher befinden sich 
- am toom-Baumarkt, Senator-
Schwartz-Ring 29-35. 
- am Kaufland-Einkaufszen-
trum, Senator-Schwartz-Ring, 

Kirmessonntag ab 11 Uhr.
- auf dem Firmengelände CEAG, 
Senator-Schwartz-Ring, 
Die Pendelbusse des P&R-Ver-
kehrs fahren immer von der Hal-
testelle „Kaufland“ direkt in die 
Soester Innenstadt zur Halte-
stelle „Puppenstraße“ und wie-
der zurück. Die Busse pendeln 
mindestens im 10-Minuten-Takt 
hin und her. Bei großer Nach-
frage werden zusätzliche Fahr-
zeuge eingesetzt. 
Das städtische Parkhaus Leck-
gadum hat während der Kirmes 
geöffnet:
Im Übrigen stehen während der 
Kirmes unter anderem gebüh-
renpflichtige Parkplätze in Soest 
zur Verfügung. Die Benutzungs-

gebühr beträgt 5 Euro täglich 
für die Gesamtparkzeit.

 Im Einzelnen sind das Plätze 
am Immermannwall / Grand-
wegertor, Thomästraße / Tho-
mätor (erst nach dem Pfer-
demark t am 9. November, 
16 Uhr) , Grandweg, Stadt-
halle (Dasselwall) , Reitbahn 
(Dasselwall), Jakobitor (Freili-
grathwall), Nöttentor, der Plan-
ge-Platz, der Parkplatz Werk-
straße (Freitag, 10. November, 
erst ab 20.15 Uhr nach dem 
Feuerwerk) und der Parkplatz 
Schwarzer Weg. Außerdem 
kann auf dem Platz beim Al-
degrever-Gymnasium geparkt 
werden.

Parken zur Kirmes
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Neu
in diesem Jahr

24 Umdrehungen in der Minute
Kirmesneuheiten eine Kombination aus Geschwindigkeit und Höhe

Deutschland gehört, während 
„Kick Down“ einer überdimen-
sionalen Bratpfanne ähnelt und 
mit einem aufregenden Zusam-
menspiel aus Drehungen und 
Auf- und Abwärtsbewegungen 
überzeugt. Mit einer Kombina-
tion aus Geschwindigkeit und 
Höhe kann auch die dritte Neu-
heit, Predator, auf dem Bahn-
hofsvorplatz punkten. Hier kann 
der Fahrgast in 15 Metern Höhe 
rasante Überschläge bei irrem 
Tempo erleben. 

Achterbahn-Freunde werden 
sich vor allem über den „Drif-
ting Coaster“ auf dem Park-
platz am Großen Teich freu-
en.

Rücken an Rücken geht es bei 
einer Geschwindigkeit von bis 
zu 60 Stundenkilometer und ei-
ner Neigung von bis zu 120 Grad 
über Buckelpisten, durch Steil- 
und Slalomfahr ten, Rechts-
Links-Kurven und auch schon 
einmal rückwärts… Der beson-
dere Clou dabei: Die Gondeln 

schwingen während der Fahrt 
überraschend nach außen.
	 Wem das Novemberwetter, 
das zur Allerheiligenkirmes ei-
gentlich dazugehört, zu kalt 
ist, der kann sich im Coco-Bon-
go in der Marktstraße auf einen 
lustigen Kurztrip in die Karibik 
begeben oder im Viva Cuba auf 
dem Domplatz der „Spaßrevo-
lution“ anschließen. Beide Lauf-
geschäfte versprechen mit rol-
lenden Tonnen, Wackelbrücke 
und verschiedenen Effekten 
Spaß „all inclusive“.

Achterbahn-Gondeln 
schwingen

Bei der Soester Allerheiligen-
kirmes geht es nicht nur in die 
Höhe, zumindest gefühlt wer-
den die Fahrgeschäfte und 
Karussells auch schneller.

Ordentlich rund geht es auch 
in den Neuheiten Turbine am 
Brüdertor und Kick Down auf 
dem Petrikirchplatz Nord. Bei 
der Turbine handelt es sich 
um ein Disco Round-Karussell, 
das mit 24 Umdrehungen pro 
Minute zu den schnellsten in 

Während die Kleinsten auf dem 
Antik Pferdekarussell auf dem 
Hansaplatz sowie auf 16 wei-
teren Fahrgeschäften speziell 
für Kinder ihre Runden drehen, 
können sich die Größeren im 
Hexentanz durchwirbeln las-
sen oder im Geisterschloss mit 
echten Gespenstern auf Tuch-
fühlung gehen.

Und beim traditionellen Fami-
lienbummel führt an den be-
liebten Klassikern wie dem 
Big Monster, dem Happy Sai-

lor,  dem Wellenflieger, dem Mu-
sikexpress und einer Fahrt in 
einem der beiden Autoscooter 
eh kein Weg vorbei.
	 Außerdem mit von der Partie 
- und von vielen Soestern und 
Gästen als „alte Bekannte“ si-
cher schon wieder sehnsüchtig 
erwartet – sind außerdem Sha-
ke & Roll, die nostalgische Käfig-
schaukel Looping the Loop, das 
Kult-Karussell Super Hupferl, die 
GoCart-Bahn Rallye Monte Car-
lo sowie der „völlig verrückte 
Scheibenwischer“ Big Wave.

17 Fahrgeschäfte für Kinder
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Der Pferdemarkt am Kir-
mesdonnerstag, 9. Novem-
ber, bietet den Besuchern 
erneut die größte Landma-
schinenausstellung Westfa-
lens. Er zieht sich erneut ent-
lang des Straßenabschnitts 
vom Osthofen- zum Thomä-
tor und parallel durch die 
Gräfte desselben Wallab-
schnitts bis einschließlich 
zum Plange-Platz.

Wegen des Pferdemarktes 
sind die genutzten sowie an-
grenzende Straßen von etwa 
4 Uhr morgens bis nachmit-
tags 16 Uhr nicht oder nur ein-
geschränkt befahrbar. Im Ein-
zelnen bedeutet dies:
• �der Nelmannwall ist zwi-

schen Thomätor und Ost-

hofentor am 9. November 
einschließlich Plange-Platz 
komplett gesperrt.

• �die Osthofenstraße ist zwi-
schen Osthofentor und Ho-
her Weg / Kleine Osthofe am 
9. November ebenfalls kom-
plett gesperrt.

• �Der Sigefridwall  wird als 
Hauptumleitungsstrecke für 
den ÖPNV genutzt. Er gilt 
deshalb am 9. November 
als Einbahnstraße vom Os-
tenhellweg in Fahrtrichtung 
Nottebohmweg. Ferner gilt 
am ganzen Sigefridwall Hal-
teverbot.

• �Die Thomästraße ist am 9. 
November zwischen Tho-
mätor und Osthofen-Tho-
mä-Wallstraße komplett ge-
sperrt.

Pferdemarkt
mit großer  Landmaschinenausstellung

Immer am Allerheiligenkir-
mes-Donnerstag ist Pferde-
markt – der traditionelle und 
äußerst beliebte Treffpunkt 
für ein jährliches „Stelldich-
ein“ der heimischen Bevöl-
kerung. Genau genommen 
handelt es sich dabei eigent-
lich um einen „Landmaschi-
nen- und Krammarkt“, denn 
rund 100 Händler bieten hier 
so ziemlich alles an, was man 
möglicherweise für Haus und 
Garten gar nicht braucht, am 
Ende dann aber doch irgend-
wie nicht liegen lassen kann. 

Die rund 100 Stände des Pfer-
demarktes ziehen sich am Kir-
mes-Donnerstag wie auch im 
vergangenen Jahr entlang des 
Straßenabschnitts vom Ostho-
fen- zum Thomätor und paral-
lel durch die Gräfte desselben 
Wallabschnitts. In letzterem wird 
auch wieder Westfalens größte 
Landmaschinenausstellung mit 
15 Ausstellern stattfinden. Nos-
talgiker können sich außerdem 
auf eine Reihe besonderer Oldti-
mer-Trecker freuen.

Wurst-Achim und Käse-Rudi
Ein besonderes Highlight des 
Pferdemarkts und ein ewiger 
Quell der Heiterkeit (und manch-
mal auch der Schadenfreude) 
sind wie immer die Marktschrei-
er, die mit Käse, Dauerwürsten 
und Früchten lautstark um die 
Gunst des Publikums kämpfen. 

An „Wurst-Achim“, „Käse-Rudi“ 
und „Bananen-Matthes“ kommt 
man einfach nicht so schnell vor-
bei, ohne etwas mitzunehmen, 
denn so macht das Einkaufen 
gleich doppelt Spaß.
	 Das Gedränge auf dem Pfer-
demarkt ist jedes Jahr groß. Egal 
ob Sonne, Sturm, Regen oder 
Schnee: Ein Gang über den „Pfer-
demarkt“ ist für jeden echten So-
ester (eine gern in Kauf genom-
mene) Pflicht. 
	
Kirmesgeld extra zum 11. Mal
Zu Beginn des Nelmannwalls 
werden sechs Pferde zu bestau-
nen sein. Eines steht etwas ab-
seits und erfüllt eine ganz spe-
zielle Aufgabe: mit einem Euro 
Einsatz soll das Gewicht die-
ses Pferdes geschätzt werden. 
Wer das Gewicht richtig rät oder 
mit seinem Tipp dem Gewicht 
am nächsten kommt, dem win-
ken 500 Euro. Der 2. Preis be-
trägt stattliche 300 Euro und der 
Drittplatzierte erhält immerhin 

noch 150 Euro für die Kirmes-
kasse. Teilnehmerkarten gibt’s 
am Kirmesdonnerstag direkt am 
Pferdeschätzstand auf dem Pfer-
demarkt. Die anderen Gewinne 
werden am Freitag in Böselers 
Bördezelt ausgegeben. 
	 Das Pferdeschätzen feiert in 
diesem Jahr übrigens zehnten 
Geburtstag und ist inzwischen 
zu einer echten Institution ge-
worden. Entsprechend begehrt 
ist, nun zum 11. Mal, auch der 
neu aufgelegte Pin, den es aus-
schließlich an diesem Tag am 
Pferdeschätz-Stand gibt. Wer ei-
nen der limitierten Pins ergattern 
möchte, hat also einen weiteren 
guten Grund am Pferdemarkt-
Donnerstag früh aufzustehen.

Pferdemarkt lockt  an den Wall
Donnerstags-Geschehen Höhepunkt der Kirmestage
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An bis zu 30 Tagen im Jahr bläst 
der Wind mit Windstärke acht 
und mehr, das heißt mit mehr 
als 65 Kilometern pro Stunde. 
Darauf sollte sich besonders 
Hausbesitzer vorbereiten. Ty-
pische Schäden sind abgedeck-
te Dächer, umgestürzte Bäume, 
beschädigte Fenster oder auch 
zerstörte Gartenzäune. Das 
kann schnell ins Geld gehen.

 „Vor Beginn der nasskalten Jah-
reszeit empfiehlt es sich daher, 
das Dach von einem Fachmann 

gründlich überprüfen zu lassen“, 
berichtet Fachjournalist Martin 
Blömer. Kleine Mängel, die sich 
jetzt noch schnell beseitigen las-
sen, könnten sonst beim näch-
sten Sturm zu schweren Schäden 
führen.

Dachcheck vom
Fachmann empfohlen
Mit einem regelmäßigen Dach-

Bestmöglich absichern für die Katastrophe
Ob Starkregen, Hochwasser oder Hagel: Wasser ist eine Gefahr
für jedes Gebäude

check schützen Hausbesitzer 
nicht nur die Bausubstanz, son-
dern kommen auch ihrer Ver-
kehrssicherungspflicht nach. 
Beim Herbst- und Wintercheck 
überprüft der Dachdecker, ob 
womöglich Dachsteine und Zie-
gel locker sind. Zugleich nimmt 
er die Dichtigkeit der gesamt-
en Eindeckung sowie die Wär-
medämmung unter die Lupe. 

Mit aufeinander abgestimm-
ten Systemteilen minimieren 
Hausbesitzer zudem das Risiko 
von Schäden. Sturmklammern 
befestigen die Deckung und 
schützen vor Windsog. Auch 
den Schornstein, die Dachrinne 
und, wenn vorhanden, die Pho-
tovoltaikanlage wird der Fach-
mann kontrollieren. So ist der 
Hausbesitzer mit dem regelmä-
ßigen Check für das Dach, auf 
der sicheren Seite.
	 Fällt das Dach dann doch dem 
Sturm zum Opfer, kommt hierfür 

die Wohngebäudeversicherung 
auf. Sie deckt alles, was fest mit 
dem Haus verbunden ist, zahlt 
bei Sturmschäden ab Windstär-
ke acht und Schäden durch Feu-
er und Leitungswasser. 

Risiko Hochwasser
Hochwasser ist nun auch in Re-
gionen ein wichtiges Thema, 
die früher von Überschwem-
mungen verschont blieben. 
Denn insbesondere das Phäno-
men des Starkregens tritt im-
mer häufiger auf. Die extrem 
heftigen Niederschläge verur-
sachen inzwischen rund 50 Pro-
zent der Überschwemmungs-
schäden. Deshalb gelten auch 
Regionen fernab von Seen und 
Flüssen nicht mehr als sicher. 
Um gegen die Folgen einer 
Überschwemmung geschützt 
zu sein, sollte deshalb unbe-
dingt eine Versicherung ge-
gen Elementargefahren in die 
Wohngebäude- oder die Haus-
ratversicherung eingeschlossen 
werden. 

Präventivmaßnahmen
Wer ausreichend vorsorgt, kann 
Schäden vermeiden. Bei beste-
henden Gebäuden kann das 
Risiko des Eintritts von Wasser 
von außen durch Umbauten 
verringert werden. Je nach der 

Lage und den örtlichen Verhält-
nissen können Maßnahmen wie 
Bodenschwellen, Gefälle des 
Eingangsbereichs, Türschwel-
len, Überdachungen, Aufkan-
tungen, Barrieresysteme oder 
drucksichere Kellerfenster ge-
eignet sein. Solche Schutz-
maßnahmen dürfen aber nicht 
dazu führen, dass überschüs-
siges Regenwasser vom eige-
nen Grundstück zum Nachbarn 
abgelenkt wird. 

Schutz durch
Rückstauklappen
Eine Kanalisation so zu dimen-
sionieren, dass sie jeden Ex-
tremregen einwandfrei ablei-
ten kann, ist kaum möglich. Bei 
starken Regenereignissen muss 
daher mit einem Stau in der 
Kanalisation und auch einem 
Rückstau in die Anschlusslei-
tungen gerechnet werden. Bei 
einem Rückstau läuft zunächst 
der Kanal voll und das Abwas-
ser steigt in den Schächten bis 
auf Straßenniveau (auch Rück-
stauebene genannt) an und 
drückt je nach Geländesituati-
on über Anschlussleitungen zu-
rück. Das bedeutet, dass es sich 
auch in die Abwasserleitungen 
innerhalb der Gebäude bis zur 
Rückstauebene „zurückstaut“.  
(dzi/djd).

Fo
to

-d
jd

N
ue

rn
be

rg
er

-V
er

si
ch

er
un

gp
an

th
er

m
ed

ia

Foto VPB



28 | halloSoest November 2017 halloSoest November 2017 | 29

Das Zuhause wird heute als 
privates Rückzugsnest mit 
ganz individuellem Charak-
ter eingerichtet. Der Wohnstil 
spiegelt den Geschmack und 
die Kreativität der Bewohner 
wider. Von Möbeln und Wohn-
accessoires über den Boden-
belag bis hin zu den Wänden. 
Gerade im Bereich der Ta-
peten geht der Trend zu im-
mer aufwendigeren und in-
dividuellen Looks. Gerade im 
Herbst bieten sich Renovie-
rungsarbeiten an. Dringen-
de Arbeiten im Außenbereich 
sind abgeschlossen, nun hat 
der Handwerker wieder Zeit 
und außerdem lassen sich 
die dunklen Wochen des Jah-
res viel besser in neuer Umge-
bung genießen.

Eine Wohnatmosphäre
wie im Loft
Wohnen wie in einem Groß-
stadt-Loft liegt im Trend. Dazu 
gehören raue, fast unbehan-
delte Betonwände, Weite und 
Großzügigkeit. Da nicht jeder auf 
nackten Beton schauen möch-
te, gibt es heute hochwertige Ta-
peten, die diesen Look gekonnt 
nachahmen. Strukturen schaf-
fen individuelle Oberflächen und 
3D-Effekte. Dabei brauchen die 
Tapeten nicht viel, um zu wirken: 
eine wie willkürlich an die Wand 
gebrachte Putzstruktur, sparsam 
eingesetzter, sanfter Glanz - fer-
tig ist der Hintergrund für per-
sönliche Accessoires.
	 Ebenfalls im Trend liegen Me-
diterrane Farben und Designs, 
die Urlaubsstimmung in den All-
tag holen. Die Farbskala, in der 
wohnliche Beige- und Blautö-
ne vorherrschen, entfaltet eine 
unaufdringliche Wirkung. Die-
se wird durch den fein dosierten 
Einsatz von Glanzpigmenten auf 
matten Untergründen noch un-
terstrichen.

Tapete statt Fliesen
Wenig Aufwand, viel Wirkung: 
Ein neuer Wandbelags verän-
dert die Wirkung eines Raums 

von Grund auf. So wird etwa 
aus dem tristen Altbau-Bade-
zimmer mit dunklen Fliesen im 
Handumdrehen eine freund-
liche Wellnessoase. Edelputze, 
Farben und hochwertige Sei-
dentapeten, die den feuchten 
Bedingungen in diesem Raum 
problemlos trotzen, bringen Ab-
wechslung ins Bad. 
	 Wer die Modernisierung cle-
ver plant, schlägt jetzt gleich 
zwei Fliegen mit einer Klappe: 
„Ohnehin geplante Arbeiten 
sind die beste Gelegenheit, zu-
gleich das Bad barrierearm um-
zugestalten. Gegenüber spä-
teren Umbauten, etwa im Alter, 
lässt sich mit einer guten Pla-
nung so mancher Euro sparen, 
da viele Arbeiten somit nur ein-
mal und nicht doppelt anfallen“, 
meint Fachjournalist Martin Blö-
mer vom Verbraucherportal Rat-
geberzentrale.de

Flüsterleise und
selbstreinigend
Wer renoviert, sollte auch an 
die Fenster denken. Dass mo-
derne Fenster mit ihrer wärme-
dämmenden Wirkung zum en-
ergieeffizienten Wohnen und 
zum Energiesparen beitragen, 
ist mittlerweile bekannt. Fenster 
können auch Regengeräusche 
hörbar reduzieren und somit für 
mehr Wohnkomfort sowie einen 
entspannten Schlaf sorgen. 
	 Der Vorteil liegt nach Herstel-
lerangaben bei etwa sieben De-
zibel (dB). Zum Vergleich: Eine 
Reduzierung des Schallpegels 
um zehn dB empfinden wir als 
Halbierung der Lautstärke. All-
zeit guten Ausblick gewährlei-
stet zudem ein natürlicher Reini-
gungseffekt. Hierbei sorgt eine 
unsichtbare Beschichtung auf 
der Außenseite der Scheibe da-
für, dass organische Verschmut-
zung durch die UV-Strahlung 
der Sonne zersetzt und gelöst 
wird. Der nächste Regen wä-
scht die gelöste Verschmutzung 
dann einfach ab, sodass die Fen-
ster deutlich seltener geputzt 
werden müssen.(djd)

Zeit für einen Tapetenwechsel
Mit diesen Tipps wird Ihr Zuhause zum gemütlichen Hingucker 
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Nach altem Brauchtum ist die 
Gans für den Martinstag re-
serviert. Der Legende nach 
haben Gänse den Heiligen 
verraten, als er sich in einem 
Stall versteckte, um der Wahl 
zum Bischof von Tour zu ent-
gehen. So isst man die Mar-
tinigans traditionell zum Na-
menstag des Heiligen. 
Ein beliebtes Rezept, um noch ein-
mal richtig zu schlemmen ist der 
„Gänsebraten Rheinischer Art“. 
Dafür benötigen Sie folgende Zu-
taten für acht Personen:

Martinsgans
1 Gans (ca. 3,5 kg, frisch oder 
TK), Salz, Pfeffer, 2 EL Majoran

Füllung Rheinische Art
400 g Äpfel, 400 g Maronen (Ess-
kastanien), 8 Lebkuchen (z. B. Aa-
chener Printen), 2 Zwiebeln, Thy-
mian, Beifuß, Salz und Pfeffer 

Extra-Tipp: Lebkuchen 1-2 Tage 
ausgepackt trocknen lassen und 
zerkrümeln, anschließend mit 
den anderen Zutaten in die 
Gans füllen.

Zubereitung
Möglichst eine frische Gans neh-
men. Eine tiefgefrorene Gans 

muss vorher aufgetaut werden. 
Gans ausnehmen, innen und au-
ßen gut waschen, trocken tup-
fen. Den Bürzel wegschneiden. 
Die Gans außen nur mit Salz, in-
nen gut mit Salz, Pfeffer und 
Majoran einreiben. 400 g Äpfel, 
400 g Maronen (Esskastanien), 8 
Lebkuchen (z. B. Aachener Prin-
ten), 2 Zwiebeln, Thymian, Bei-
fuß, Salz und Pfeffer miteinan-
der vermengen und die Gans 
damit füllen und zunähen.
	 Die Gans im Backofen im ge-
schlossenen Bräter in etwas 
Wasser 30 Minuten andünsten. 
Danach ohne Deckel bei 200 °C 
ca. 3 Stunden braten, dabei 
mehrmals wenden und im-
mer wieder mit etwas Bratflüs-
sigkeit bestreichen. Nach Ab-
schluss der Bratzeit die Gans aus 
dem Bräter nehmen, warm stel-
len. Den Bratenfond mit Wasser 
und Bier lösen, mit Stärke bin-
den, aufkochen und würzen. 
Dazu schmecken Apfelrotkohl 
und Klöße.

Bild Wirthspr

Fasten nach der Martinsgans
Rezeptidee „Gänsebraten Rheinische Art“
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Wenn die Tage dunkler wer-
de n und so g ar Frost und 
Schnee Einzug halten, wer-
den auch die Aktivitäten im 
Gar ten weniger. Dennoch 
sind auch jetzt einige Pflege-
arbeiten zu erledigen. Was ist 
zu tun und welche Unterstüt-
zung kann man sich aus dem 
Fachhandel holen? 

Wenn Einjährige und Stauden-
pflanzen verblüht sind, fällt der 
Blick auf immergrüne Sträucher 
wie Formgehölze oder Hecken, 
die dem Garten seine Struktur 
geben, sogar, wenn der Schnee 

die Äste bedeckt. Bevor es an-
haltend friert, können noch 
Stauden und Gehölze gepflanzt 
werden. Zuvor empfiehlt der 
Fachmann mit dem Spaten gut 
den Boden aufzulockern und 
auch mögliche Wildkräuter zu 
entfernen. Dann wird ein aus-
reichend großes Pflanzloch ge-
graben, das dem Wurzelbal-
len genügend Platz bietet. Bei 
wurzelnackten Gehölzen wer-
den die Wurzeln ein Stück zu-
rückgeschnitten. Stauden wer-
den mit ihrem Wurzelballen 
gepflanzt. Nach der Pflanzung 
wird gut gewässert.

Der Garten im Winter
So blüht Ihre Grüne Oase im Frühling richtig auf
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A

n
ze

ig
e 

–

Die Privatärztliche Verrech-
nungsstelle (PVS)/ Westfalen- 
Süd wurde 1938 als Selbsthil-
feorganisation zur privatärzt-
lichen Verrechnung für Ärzte 
und Zahnärzte in Dortmund 
gegründet. 1964 wurde der 
Hauptsitz der PVS/ Westfalen-
Süd nach Unna verlegt. Heu-
te bieten hier 68 Mitarbeiter in 
Voll- und Teilzeit, davon sechs 
Auszubildende, ihren Klienten 
persönliches Know How, not-
wendige räumliche sowie per-
sönliche Nähe. 

Auf diese Weise bieten sie einen um-

fassenden Service und lückenlose 

Dienstleistung in den Bereichen Ho-

norarabrechnung, Korrespondenz 

sowie Forderungs- und Kontoma-

nagement. Mit ihrer konsequenten 

Konzentration auf die Region trägt 

die PVS/Westfalen-Süd seit gut 80 

Jahren auch der notwendigen be-

sonderen Vertrauensbeziehung zu 

ihren Kunden Rechnung.

	 Als Experte für die privatärzt-

liche Abrechnung  entlastet die 

PVS/Westfalen-Süd Ärzte von Ver-

waltungsarbeiten rund um die 

Die PVS Westfalen-Süd 
Seit fast 80 Jahren von Ärzten für Ärzte

Privatabrechnung, sodass mehr 

Zeit für die Behandlung der Pati-

enten bleibt. Mit den Daten, die sie 

vom Arzt/Zahnarzt für die Erstel-

lung der Rechnung erhalten, gehen 

sie besonders sorgfältig um, denn 

das Thema Datenschutz hat bei der 

PVS höchste Priorität. Die Mitarbei-

ter sind an die besonders strenge 

Schweigepflicht nach § 203 Abs. 1 

Nr. 6 StGB gebunden, die mit der 

ärztlichen Schweigepflicht gleich-

rangig ist. Die in Anspruch genom-

menen Leistungen werden nach der 

Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ) 

bzw. Zahnärzte (GOZ) abgerechnet. 

Auf Basis der von den Ärzten/Zahn-

ärzten übermittelten Daten erstellt 

die PVS die Rechnung und prüft 

nochmals genauestens auf GOÄ-/

GOZ-Konformität, bevor die Rech-

nung an den Patienten zugestellt 

wird. Die PVS 

hilft bei Fragen 

zur Ziffernzusam-

menstellung und un-

terstützt die Patienten auch gerne 

bei der Gegenargumentation, sollte 

es mal zu Beanstandungen durch 

Kostenträger oder Versicherungen 

kommen.

	 Ärzte profitieren als Mitglied der 

PVS/ Westfalen-Süd über die Ab-

rechnung hinaus von vielen wei-

teren Leistungen wie individuelle 

Auswertungen und Statistiken, 

wichtigen Informationen und inte-

ressanten Tipps oder der vergünsti-

gten Teilnahme an fachspezifischen 

Seminaren und Workshops.

Die PVS Westfalen-Süd - Vertrauens-

würdiger Partner für Arzt, Zahnarzt 

und Patient.

www.pvs-westfalen-sued.de

Seit dem 19. Oktober 2017 
steht das 37. Abenteuer der 
beliebtesten Gallier welt-
weit, Asterix und Obelix, in 
den Buchläden Galliens und 

m e h r  a l s 
25 wei-

te re n L ände rn .  N at ürl ic h 
hagelt es auch in „Asterix 
in Italien“ wieder Backpfei-
fen und blaue Augen. Mit 
etwas Glück können Sie das 
neue Abenteuer ganz ko -
stenlos erleben, denn wir 

verlosen 18 exklusive „As-
t e r i x “  E g m o n t  E h a p a 

M e d i a  H a r d c o v e r -
Ausgaben!

„Asterix in Italien“ ist 
das dritte Album des Au-

torenduos Jean-Yves Fer-
r i  ( Tex t)  und Didier Con-

rad (Zeichnungen) und ist , 
wie auch die beiden vorigen, 
unter der Schirmherrschaf t 
von Albert Uderzo entstan-
den. Nachdem sich das letz-
te Abenteuer von Asterix und 
Obelix vornehmlich im gal-

l i s c h e n  D o r f  a b s p i e l te , 
geht es dieses Mal wie-
der auf Reisen. Nach Ita-

Mit Karacho über die Ziellinie! 
Gewinnen Sie den neuen Band „Asterix in Italien

lien, dem Land der Vorfahren 
ihres Schöpfers Albert Uder-
zo. Denn dort lässt Julius Cä-
sar ein Wagenrennen ausrich-
ten, das dem Ansehen Roms 
dienen und den Zusammen-
halt der verschiedenen „ita-
l ienis ch en“  Vö lker  s t ärken 
soll.  Außerdem soll die Ver-
anstaltung, zu dem alle sei-
nerzeit bekannten Völker ein-
geladen sind, die Welt von 
dem einwandfreien Zustand 
des römischen Straßenwesens 
überzeugen. Cäsar stellt den 
Veranstaltern nur eine klare 
Bedingung: Um dem Ansehen 
Roms zu dienen, MUSS das rö-
mische Gespann als erstes ins 
Ziel laufen und siegen! Dumm 
nur, dass Cäsar nicht damit ge-
rechnet hat, dass sich auch 
unsere gallischen Helden zu 
dem Rennen anmelden und 
alles daran setzen, Cäsars ei-
tlen Träumen ein Ende zu set-
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zen. Wie das spannende Ren-
nen ausgeht und was unsere 
gallischen Lieblinge auf der 
italischen Halbinsel sonst so 
erleben, kann ab sofort nach-
gelesen werden. 

Wir verlosen 18 Bände von 
„Asterix in Italien“. Die Teil-
nahmebedingungen und den 
Einsendeschluss finden Sie 
unter www.fkwverlag.com.
Viel Glück!

Grießen auch im Winter
Apropos Gießen. Auch im Win-
ter sollte man an frostfreien 
Tagen die Bodenfeuchte, be-
sonders auch bei bepflanzten 
Kübeln prüfen, damit keine 
Pflanzen vertrocknen. Gedüngt 
wird im Winter grundsätzlich 
nicht. Neben Formgehölzen 
sorgen Winterblüher und Bee-
rensträucher für Akzente im 
Garten. Zu den Gehölzen zäh-
len der Winter-Schneeball, Jas-
min und Zaubernuss. Strauch-
rosen und Zieräpfel bieten 
Hagebutten und Früchte, die 
nicht nur ein Hingucker sind, 
sondern auch ein Leckerbissen 
für Vögel bieten.

Jetzt zurecht stutzen
Im Winter ist der richtige Zeit-
punkt für Schnittmaßnahmen 
bei Obstgehölzen. Mit einem 
Rückschnitt lichtet man die Ge-
hölze und sorgt dafür, dass sie 
im nächsten Jahr wieder zahl-
reiches Obst tragen. Im Ge-
müsebeet werden die letzten 

Wintergemüse-Arten wie Kohl-
sorten geerntet
	 In den Wintermonaten sollte 
man Gerätschaften wie Gar-
tenscheren, Spaten und Ha-
cken einer besonderen Pfle-
ge zu unterziehen. Metall- und 
Stahlteile werden gesäubert 
und gegebenenfalls frisch ge-
schärft. Gartenscheren bleiben 
rostfrei, wenn man sie reinigt 
und ölt. In der Winterpause bie-
tet der Fachhandel Inspektions-
termine für den Rasenmäher. 
(GMH/BVE)
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Senioren Sicherheit in der dunklen Jahreszeit

Möglichst lang selbstbestimmt 
leben, das ist das Ziel der meis-
ten Senioren in Deutschland. 
Trotzdem gibt es Lebensberei-
che oder Situationen, in denen 
gerade ältere Menschen beson-
ders vorsichtig sein sollten. Ge-
rade jetzt in der dunklen Jah-
reszeit können schnell Unfälle 
drinnen wie draußen passie-
ren. Mit kleinen Veränderungen 
können ganz einfach Unfallge-
fahren vermieden werden.

Wer an dunklen und trüben Ta-
gen zu Fuß unterwegs ist, sollte 
auf helle Kleidung achten. Denn 
ältere Menschen verunglücken 
zwar nur halb so oft im Straßen-
verkehr wie Jüngere, werden sie 
aber in Unfälle verwickelt, sind 
die Folgen schwer.

Sicherer in
den eigenen vier Wänden
Auch die Wohnung kann sicherer 
gemacht werden. Um die Sturz-
gefahr zu verringern müssen bei-
spielsweise Stolperfallen beseiti-
gt werden. Teppiche sollten mit 
einem rutschfesten Stopper ver-
legt werden. Auf Teppichbrücken 
sollten Sie ganz verzichten, da man 
über sie besonders leicht stolpert. 
Frei liegende Kabel können in Ka-
belkanälen versteckt werden. Im 
Badezimmer sollten Sie rutsch-
feste Matten auslegen, denn ge-
rade rutschige Fliesen können zu 
Stürzen führen.

Fester Tritt
drinnen wie draußen
Gleiches gilt für ausgetretene und 
rutschige Treppen, sie lassen sich 
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Sie oder ihre Lieben stellen 
plötzlich fest, dass Sie nicht 
mehr alles oder einiges falsch 
verstehen. Das ist mit zuneh-
mendem Alter ganz normal 

– genauso wie beim Sehen. 
Gerade in der dunklen Jah-
reszeit ist die Sicht häufig 
vermindert, umso wichtiger 
ist jetzt gutes Hören für die 
eigene Sicherheit.

Ein kostenloser und unverbind-

licher Hörtest bei Hörakusti-
ker Rabe, Am Markt 15, in Wel-
ver bringt jetzt Gewissheit, ob 
ein Hörgerät notwendig ist. 
Sollte ein Hörverlust vorliegen, 
stehen Ihnen die Hörakusti-
ker- Meister Kerstin Zander 
und Christoph Degen mit Rat 
und Tat zur Seite. Bereits seit 
über neun Jahren beraten die 
beiden ihre Kunden in ange-
nehmem Ambiente freundlich, 
kompetent und individuell.

	 „Jedes Gehör ist an-
ders, deshalb ist für uns 

wichtig, dass der Kun-
de zufrieden ist und 

das Hörge -
rät gerne 
t r ä g t “ , 
s a g t 
C h r i -
s t o p h 

Degen. Gemeinsam mit dem 
Kunden finden die Hörakusti-
ker genau das passende Gerät, 
das auf die individuellen Be-
dürfnisse abgestimmt ist. Mit 
Hilfe von modernster Technik 
wird das richtige Hörgerät aus-
gewählt und angepasst. 

Freundlichkeit, Qualitätsarbeit und
Einsatzbereitschaft
Hörgeräteakustik Rabe in Welver 

Selbstverständlich führt Hör-
geräteakustik Rabe eine große 
Auswahl von verschiedenen 
Hörgeräten. So zum Beispiel 
das top-moderne „ReSound 
LiNX 3D“-Hörsytem. Das rich-

Die Hörakustiker-Meister Kerstin Zander und Christoph Degen sind Ihre Ansprechpartner in Welver und bera-
ten Sie freundlich und kompetent.

tungsweisende System ver-
bindet audiologische Spitzen-
technik für bestes Hören mit 
modernsten Steuerungsopti-
onen über die neue ReSound 
Smart 3D App, kabelloser Au-
dio-Anbindung an iOS- und 
Android-Smartphones sowie 
höchster Individualisierbarkeit 
– inklusive vieler diskreter De-
signs schon ab dem mittleren 
Preissegment.
	 Neben Hörgeräten und ih-
rem Zubehör gehören auch 
individueller  Gehörschut z , 
Schwimmschutz,  Schnarch-
schutz, Lichtsignalanlagen, 
Inears für Musiker, Hörhilfen, 
TV-Verstärker und Seniorente-
lefone zum Sortiment der Filia-
le in Welver.
	 Überzeugen Sie sich selbst 
von der Freundlichkeit, Quali-
tätsarbeit und Einsatzbereit-
schaft bei Hörgeräteakustik 
Rabe in Welver. 

Kerstin Zander und Chris-
toph Degen freuen sich auf 
Ihren Besuch!
www.hoergeraete-rabe.de

– Anzeige –
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jedoch innen wie außen einfach 
und schnell instand setzen. Vor-
gefertigte Elemente aus robustem 
und langlebigem Naturstein sor-
gen für eine zeitsparende Sanie-
rung, wenn die alten Treppenstu-
fen ausgetreten oder gar erste 
Platten lose sind. Erfahrene Heim-
werker können diese Arbeit selbst 
übernehmen oder sie auf Wunsch 
auch zertifizierten Verlege-Fach-
betrieben überlassen.
	 In jedem Fall ist die Treppe 
etwa mit dem Renofloor-Sys-
tem in maximal einem Tag sa-
niert und kann sofort wieder be-
treten werden. Meist kann der 
alte Belag sogar liegen bleiben, 
da die vorgefertigten Naturstein-
elemente aus Quarz- oder Mar-
morgranulat und einem klaren 
Harz besonders dünn gearbei-
tet sind. Mit ihrer hohen Wasser-
verdrängung sorgen die neuen 
Treppenstufen für jederzeit gu-
ten „Grip“, etwa am Aufgang zur 
Haustür, auf den Außentreppen 
zum Keller oder zum Garten. Zu 
der rutschhemmenden Wirkung 
des Belags trägt zudem die offen-
porige Struktur des Naturstein-
materials bei. Regen, Frost oder 
auch Schmutz lassen die Bewoh-
ner dadurch nicht mehr so schnell 
ins Rutschen kommen.
>> Fortsetzung auf S. 36
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D a s We i h n a c h t s d o r f  B a d 
Sassendorf lädt bereits ein 
Wochenende vor dem Advent 
und noch bis 23. Dezember  
zum Bummeln, Stöbern und 
Genießen ein.

Am 16. November öffnet das 
Weihnachtsdorf in Bad Sassen-
dorf seine Pforten und lädt Besu-
cher aus nah und fern zu einem 
stimmungsvollen und unterhalt-
samen Besuch ins Heilbad ein. 
Die Häuser im Zentrum sind fest-
lich dekoriert und rund um den 
Sälzerplatz in der Ortsmitte bie-
tet das Weihnachtsdorf mit mehr 
als 40 geschmückten Holzhüt-

Märchenrallye und Musik 
Weihnachtsdorf öffnet schon am 16. November seine Tore

ten eine stimmungsvolle Atmos- 
phäre.
	 Geöffnet ist das Weihnachts-
dorf in diesem Jahr von Don-

nerstag, 16. November bis Sams-
tag, 23. Dezember, jeweils von 
Donnerstag bis Sonntag (außer 
26.11.). Die Öffnungszeiten sind 

am Donnerstag und Freitag von 
14 bis 19 Uhr sowie am Samstag 
und Sonntag von 11 bis 19 Uhr.
	 Von hochwertiger weihnacht-
licher Handwerkskunst, über far-
benfrohe Dekorationsartikel bis 
hin zu echten Schmuckstücken 
wird an den Ständen viel gebo-
ten. Köstliche Düfte von Zimt, Nel-
ken, Vanille und anderen süßen 
Leckereien ziehen durch den Ort. 
Gutes vom Grill verführt zum vor-
weihnachtlichen Genießen. 
	 Das vielfältige Bühnenpro-
gramm bietet ebenfalls etwas für 
jeden Geschmack.  Veranstalter ist 
der Heimat- und Kulturverein Bad 
Sassendorf  (Tel. 02921 – 51660).

Bezaubernde Weihnachtsde-
koration und ausgefallene Ge-
schenkideen für jeden Anlass so-
weit das Auge reicht, dafür steht 
der Kreativmarkt im Tagungs- 
und Kongresszentrum Bad Sas-
sendorf. Rund 80 Aussteller wer-
den am Samstag, 18. November 
und Sonntag, 19. November, 
zwischen 11 und 17 Uhr sowohl 
im Außen- als auch im Innenbe-
reich ihre Waren anbieten.

„Basteln und Handarbeiten erle-
ben gerade wieder einen Boom. 
Denn Handarbeiten macht glück-
lich.“, erklärt Britta Keusch, Ge-
schäftsführerin der Tagungs- und 

Bis zum 19. November zeigt 
das Erlebnismuseum West-
fälische Salzwelten eine Aus-
wahl der geometrischen Ab-
straktion anlässlich des 30. 
Todestages des Künstlers K. G. 
Schmidt.

Die Ausstellung „Die kristal-
line Welt des K.G. Schmidt“, ver-
deutlicht eindrucksvoll den Brü-
ckenschlag zwischen abstrakter 

Kunst, exakter Form und dem 
naturwissenschaftlichen Stoff 
Salz.
	 Der 1977 in Dresden gebore-
ne Künstler Karl Georg Schmidt 
prägte nach seinem Umzug in 
die Kaiserstraße  maßgeblich 
die Bad Sassendorfer und So-
ester Kunstszene. Mit über fünf-
zig, teils großformatigen Arbei-
ten auf mehreren Ebenen zeigen 
die Westfälischen Salzwelten 

sein Spätwerk in der Vielfalt sei-
ner Materialien und Techniken 
– vom Siebdruck über seine far-
bigen Collagen bis hin zu groß-
formatige Acryl-Arbeiten.
	 Die Ausstellung beginnt im 
Erdgeschoss der Salzwelten und 
lässt die Besucher das komplexe 
Zusammenspiel zwischen K.G. 
Schmidts Kunst und der Dauer-
ausstellung der Salzwelten auf 
drei Ebenen ergründen. Höhe-

punkt ist dann der Blick von der 
Empore auf den Südgiebel des 
Ausstellungshauses. Die Ausstel-
lung setzt sich dann im Muse-
umsbistro fort, in dem die kraft-
voll-farbigen Werke mit späteren 
Collagen kontrastiert werden.
Die Ausstellung wird begleitet 
von einem Rahmenprogramm 
mit Veranstaltungen. In einem 
Katalog wird über Leben und 
Wirken des Künstlers berichtet.

Adventlicher Kreativmarkt  
80 Aussteller im Tagungszentrum Bad Sassendorf

„Kristalline Welt des K. G. Schmidt“
Ausstellung zum 30. Todestag des Künstlers

Kongresszentrum GmbH. „In un-
serer schnelllebigen Zeit wün-
schen wir uns einfach mal eine 
Pause. Die Handwerkskunst ist für 
viele eine Meditationshilfe, Kraft 
und Gedanken fließen in die zu 
verarbeitenden Materialien“, er-
gänzt sie. Was daraus entsteht, ist 

auf dem Kreativmarkt zu sehen: 
Ob Wolle, Papier, Kugeln, Stoffe 
oder bereits fertige Produkte – 
der Markt versteht sich als Ideen-
schmiede.
	 Wer sich z wischendurch 
stärken möchte und zu einer 
frischen Waffel oder einem Kaf-

fee greift, unterstützt die Evan-
gelischen Kindergärten aus Neu-
engeseke und Weslarn mit einer 
Spende zur Anschaffung von 
neuen Spielmaterialien und/oder 
Fahrzeugen. Für diejenigen, die 
es eher herzhaft mögen, steht ein 
Würstchenwagen bereit.
	 Den Charitystand betreut die-
ses Mal der „Freundeskreis Ka-
sama“, der eine Schule mit über 
1.000 Schülern in Kayambi un-
terstützt und mit den Spenden 
u.a. ein Übernachtungshaus für 
Mädchen und eins für Jungen fi-
nanziert, damit diejenigen, die zu 
weit von der Schule entfernt woh-
nen, eine sichere Bleibe haben.

>> Fortsetzung von S. 34
Gut beleuchtet
Ob wir uns wohl und sicher fühlen, 
hängt von vielen verschiedenen 
Faktoren ab, auch von der rich-
tigen Beleuchtung. Studien zufolge 
braucht ein 60-Jähriger für den glei-
chen Helligkeitseindruck wie ein 
20-Jähriger mindestens doppelt so 
viel Licht. Deshalb sorgt eine gleich-
mäßige und blendfreie Beleuch-
tung in der Wohnung für eine bes-
sere Orientierung. Ebenso sollten 
Hauseingänge und Gartenwege, 
Terrassen und der Weg zur Gara-
ge dem „Licht-Test“ unterzogen 
werden. Moderne Außenbeleuch-
tung ist bereits preiswert zu haben 
und kann auf die Lichtbedürfnisse 
von Senioren angepasst werden. 
Leuchten mit Bewegungsmel-
den reagieren nur dann, wenn sie 
auch wirklich benötigt werden. Bei 
Fragen zum Thema Licht hilft das 
Fachunternehmen mit Rat und Tat.

Brille und Hörgerät
Ist das Sehen eingeschränkt, lei-
den die Fähigkeit, den Alltag zu be-
wältigen, und damit auch die Le-

bensqualität erheblich. Besonders 
häufig betroffen sind davon Se-
nioren, denn im Alter verschlech-
tern sich üblicherweise alle Sinnes-
leistungen. Bei den Augen spielen 
dabei neben normalen Alterungs-
prozessen auch chronisch dege-
nerative Erkrankungen eine große 
Rolle. Das Spektrum der möglichen 
Einschränkungen reicht von der ty-
pischen Altersweitsichtigkeit über 
verschiedene Sehbehinderungen 
bis hin zur Erblindung. Oft können 
aber bei eingeschränkter Sehfähig-
keit passende Brillen und Hilfsmittel 
von großem Nutzen sein.
	 Nicht nur die Augen sollten 
regelmäßig untersucht werden. 
Auch die Ohren sind ein wich-
tiges Sinnesorgan: Es geschieht 
in der Regel schleichend. Plötz-
lich stellen wir oder andere fest, 
dass wir nicht mehr alles oder ei-
niges falsch verstehen. Das ist 
mit zunehmendem Alter ganz 
normal – genauso wie beim Se-
hen. Ein Hörtest bei einem Höra-
kustiker bringt jetzt Gewissheit, 
ob ein Hörgerät hier eine Lö-
sung sein könnte. (dzi/djd)

Bad Sassendorf
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Kfz-Versicherungen gibt es wie 
Sand am Meer. Die Preise der 
Gesellschaften für identische 
Leistungen schwanken aber 
manchmal erheblich. Da die 

meisten Autofahrer zum Jah-
resende ihren Vertrag kündi-
gen können, lohnt es sich, den 
eigenen Vertrag jetzt genau 
anzuschauen. Denn auch in 

Kfz-Versicherung
So können Sie
mehrere hundert Euro sparen

auch den eigenen Vertrag genau 
zu prüfen. Denn seit Versicherer 
Tarife auch danach kalkulieren, 
ob das Auto in einer Garage über-
nachtet, schon mal Fahranfän-
ger am Steuer sitzen, und es auch 
belohnen, wenn der Kunde nach 
einem Unfall die vorgegebene 
Werkstatt (Stichwort Werkstatt-
bindung) aufsucht, sollten Sie die 

Vor- und Nachteile der jeweiligen 
Vereinbarung kennen.

Unterschiedliche
Kündigungstermine
Zum Jahresende können die mei-
sten Autobesitzer ihren Vertrag 
kündigen. Wichtig dabei: Das 
Schreiben muss bis zum 30. No-
vember beim Versicherer sein. 
Trotzdem sollten Sie prüfen, ob 
sie überhaupt zum 1. Januar kün-
digen können. Einige große Kfz-
Versicherer sind nämlich dazu 
übergegangen, das Versiche-
rungsjahr wieder genau an dem 
Tag beginnen zu lassen, an dem 
das Fahrzeug angemeldet wur-
de. Damit ist eine Kündigung zum 
31. Dezember nur möglich, wenn 
das Versicherungsjahr am 1. Janu-
ar begonnen hat. Hat es etwa am 
1. Oktober angefangen, können 
Sie nur zum 30. September kündi-
gen. Die Kündigungsfrist beträgt 
in der Regel einen Monat.

Vorsicht vor extremen
Rückstufungen
Ebenso ratsam ist es, sich die Klau-
seln des neuen Vertrags anzu-
schauen. Denn es gibt bereits ei-
nige Anbieter, die wegen eines 
Schadens extreme Rückstu-
fungen vornehmen. Dann wird 
das vermeintliche Versicherungs-
schnäppchen schnell zu einer 
teuren Belastung.
	 Die Stiftung Warentest rechnet 
an einem Beispiel vor, wie sich die 
Rückstufung finanziell auswirken 
kann. In der SF-Klasse 15 zahlt je-
mand 490 Euro im Jahr. Nach dem 
Crash sind jedes Jahr 644 Euro fäl-
lig; außerdem fällt er von SF 15 
auf SF 5 zurück. Deshalb erreicht 
er die günstigste Klasse SF 35 statt 
nach 20 nun erst nach 30 Jahren. 
In Euro und Cent bedeutet das: 
Über die nächsten Jahre zahlt er 
2324 Euro mehr. 

Vertragsstrafen vermeiden
Angebotene Rabatte für zum 
Beispiel Allein- und Wenigfahrer 
sollten nur in Anspruch genom-
men werden, wenn ganz sicher 
ist, dass die Voraussetzungen 
auch dauerhaft erfüllt werden 
können. Stellt sich nämlich zum 
Beispiel nach einem Unfall heraus, 
dass die vertraglich vereinbarte 

diesem Herbst gilt: Wer die Ge-
sellschaft wechselt, der kann 
bei Haftpflicht oder Vollkas-
ko teils geradezu gigantisch 
sparen. Die Stiftung Waren-
test in Berlin hat bei ihrem Ver-
gleich 2016 Unterschiede von 
fast 1.000 Euro ausgemacht.
Die Verbraucherzentrale NRW rät 
deshalb, sowohl den neuen als 
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Kilometer-Pauschale überschrit-
ten ist, so kann sich die Beitrags-
ersparnis durch Vertragsstrafen 
ins Gegenteil verkehren.

Schadenfreiheits-
klasse sichern
Unbedingt sollten Sie sich von der 
bisherigen Versicherung schrift-
lich bestätigen lassen, welche 
Schadensfreiheitsklasse (SF-Klas-
se) sie dem neuen Anbieter mel-

den wird. Verbraucherzentralen 
liegen Beschwerden vor, nach 
denen der alte Versicherer der 
neuen Gesellschaft eine ungün-
stigere Einstufung genannt hat.. 
Die Begründung der Versiche-
rung: Es habe sich um eine inter-
ne SF-Klasse gehandelt, die so 
nicht auf den Vertrag beim Fol-
geversicherer übertragen wer-
den könne.
(dzi/vz-nrw)
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Wissen macht Spaß – das vor 
allem. So stellen sich das die 
Macher der „Kinder-Uni So-
est“ auch für dieses Jahr wie-
der vor. Die Macher, das sind 
die Fachhochschule Südwest-
falen in Soest und das Soester 
Aldegrever-Gymnasium.

Angesprochen sind Kinder der 
vierten bis sechsten Klassen. 
Platz genug für Mamis und Pa-
pis, Omas und Opas ist aber 
auch immer wieder in den Vor-
lesungen und Seminaren, das 
stellten die Organisatoren beim 
Pressetermin in der Winterrats-
stube des Soester Rathauses 
noch einmal deutlich heraus. 
Grundregel: Vorlesungen sind 
ohne Anmeldung; für die Semi-
nare, das sind kleinere Runden 
mit „Tiefgang“ in ein Thema, da 
muss man sich bitte eintragen. 
Was es kostet? Nichts, nur Lust 
und ein wenig Zeit.

„Bock auf Lernen“
Was soll das Ganze? „Spaß ma-
chen, Bock auf Lernen – und es 
soll natürlich den Wunsch we-
cken, später mal in Soest an 
der Fachhochschule zu studie-
ren. Weil das eben einfach Spaß 
macht!“ So ungefähr lassen sich 
Wolf Blesken vom Verein der 
Ehemaligen am Soester Aldegre-
ver-Gymnasium und der aktuelle 
„Direx“ Martin Fischer verstehen. 

Sabor Flamenco, so lautet der 
Titel der Show, in der hochka-
rätige Musiker und Tänzer/in-
nen einen vor Leidenschaft, 
Feuer und Temperament im 
wahrsten Sinne des Wortes 
„glühenden“ Flamenco zei-
gen. Wer dabei sein möchte, 
sollte sich den 17. November 
vormerken. Dann gastiert die 
Show in der Werler Stadthalle.

Die Zuschauer erleben ein Spek-
takel der Superlative, das auf-
zeigt, dass Flamenco zu Recht 
den Status des Weltkulturerbes 
erlangt hat.
	 Mit Musikern und Tänze-
rinnen aus Jerez, Granada, Mala-
ga, Sevilla, Deutschland und der 
Schweiz ist es der Choreografin 
Renate Wagner gelungen, die 
wilde Schönheit der Sierra Neva-
da, die majestätische Gelassen-
heit Sevillas, die explosive Jere-

zanische Art sowie die Heiterkeit 
Malagas auf der Bühne zu ver- 
einen.
	 Die Tänzerinnen Mercedes Pi-
zarro, Johanna Garcia und Corin-
na Han könnten gegensätzlicher 
nicht sein. Eleganz, Kraft, Schön-
heit - funkelnde Diamanten - ne-
ben dem atemberaubenden 
hochemotionalen Juan Grana-
dos, Sänger aus Jerez, Francesco 

„Hefte raus und Klassenarbeit!“, 
darum gehe es nicht, sagt Mi-
riam Heimlich, Veranstaltungs-
Managerin der Soester Uni: Lo-
cker-flockig Neues erfahren oder 
Kniffliges mal ganz entspannt 
betrachten, das ist „Kinder-Uni“: 
Neugierig sollen die Veranstal-
tungen machen.

Anmelden für Seminare
Darum geht es dieses Mal: Um 
Werkstoffe und Bionik etwa. Wa-
rum sank die Titanic? Was hat der 
Bug großer Schiffe mit einem 
Delfin gemein? Warum fliegen 
Schleiereulen geräuschlos? Was 
können wir von Insektenau-
gen lernen – und wie macht Na-
tur die Technik von morgen? Es 
geht auch auf den Bauernhof 
und um die Frage: Was machen 
Fische auf dem Acker? „Aquapo-
nik“ ist ein neues Fachwort.
	 „Ziel erreicht!“ Das Alde zeigt 
Navis, und wie kinderleicht die 
heute sind. Das will sich sogar 
Bürgermeister Eckhard Ruthe-
meyer anschauen. Zahlenspiele, 
auch darum geht es : Mathe 
muss nicht strunzlangweilig 
sein, sagt Professor Mark Schül-
ke und lädt ein in die lustigste 
Zahlenschmiede überhaupt.
	 Kunst oder Spiegel? Soll Pop-
musik politisch sein? Auch dazu 
gibt es eine Veranstaltung.

45 Minuten dauert eine Vorle-
sung immer. Wer viele besucht 
hat, kann in der letzten Ver-
anstaltung interessante Buch-
preise gewinnen, versprechen 
die Organisatoren.

Wissen macht Spaß! Die Organisatoren der Kinder-Uni von Stadt, Aldegrevergymnasium und Fachhochschu-
le Südwestfalen präsentierten jetzt das Programm für das Wintersemester 2017/18. Anmeldungen für die Se-
minare sind ab sofort möglich über das Sekretariat des Aldegrever-Gymnasiums in Soest. 

Wissen macht Spaß
Soester Kinder-Uni: Locker-flockig Neues erfahren
oder Kniffliges mal ganz entspannt betrachten

Weltkulturerbe in Werl
„Sabor Flamenco“  schafft Feuer und Temperament

Termine der Vorlesungen
•	� Warum sank die Titanic? 

Fr. 17.November, 17 Uhr Audimax FH.
•	� Bionik, von der Natur zur Technik. 

1. Dezember, 17 Uhr, Aula Aldegrever-Gymnasium.
•	� Fische auf dem Bauernhof. Geht das? 

15. Dezember, 17 Uhr Audimax FH.
•	� „Sie haben Ihr Ziel erreicht!“ Navigation ist heute kinderleicht. 

19. Januar, 17 Uhr, Aula Aldegrevergymnasium.
•	� Mathematische Spielereien - von wegen nur trockene Zahlen! 

2. Februar, 17 Uhr, Audimax FH.
•	� Soll Popmusik politisch sein? 

16. Februar, 17 Uhr, Aula, Aldegrever-Gymnasium.

Seminare (Anmeldung erforderlich).
•	� Dein erster Tag als Chef der Logistik-Abteilung. 

Fachhochschule. 23. November, 17 Uhr.

Die 24 -Stunden Tierärzt-
liche Notfall Klinik in Werl 
hat ihren Status geändert. 
Seit dem 1. Oktober 2017 
sind die drei Tierärzte für 
ihre Patienten als Praxis für 
Kleintiere da.

Es entfallen die Nachtschich-
ten, dafür wurden erweiterte 

Öffnungszeiten  mit Notfall-
zeiten bis 23 Uhr unter der Wo-
che eingeführt. Der Mangel an 
Nachwuchskräften, der hat die 
Ärzte zu der Aufgabe der Not-
fallklinik veranlasst.

Alle Informationen zu den 
neuen Sprechzeiten gibt es 
unter www.tierklink-werl.de. 
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Aus Tierklinik wird Tierärztliche Praxis

Marc Marshalls „Herzschlag“ 
bedeutet Leben, bedeutet 
Liebe, Emotion, Melancho-
lie und Freude. Echt sind die 
Lieder, die er bei der aktu-
ellen Tour präsentieren wird, 
auf der er am 4. November 
Station in der Werler Stadt-
halle macht. „Immer mehr 
spüre ich, wie sehr sich mein 
Seelenleben in meiner Musik 
wiederfindet.

Herzschlag-Tour
Endlich wieder live! Marshall in Werl

Diese Einheit aus innerem Emp-
f inden und äußerer Darstel-
lung kostet zwar Kraft, aber am 
Ende geht es immer um mich 
als Ganzes und die Verbindung 
zu Euch. Das befriedigt. Das 
motiviert. Da finde ich Zufrie-
denheit. Warum sollte ich das 
auch trennen...? Ich bin auch 
nur ich, Mensch und Sänger. 
Gerade deshalb werden sich 
viele in den Texten und mei-
ner Musik wiederfinden“, heißt 
der Taktgeber dabei. Gemein-
sam mit René Krömer geht es 
auf Tour. „Und da ich weiß, dass 
mein Publikum mit offenen Au-
gen, offenen Ohren und offe-
nen Herzen in den Dialog mit 
mir tritt, werden wir sehr per-
sönliche Abende erleben. Wie 
mit Freunden, lachen und wei-
nen, so pur und nah, wie man 
es viel zu selten erleben kann“, 
formuliert Marshall. Karten für 
das Konzert gibt es an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.

Ficco - Fran de Fran - virtuoser 
Gitarrist, der Kraft, Können und 

Stärke zu kombinieren weiß und 
Jorge Palomo (Malaga), der als 
Perkussionist der Gruppe den 
gemeinsamen Herzschlag gibt, 
schaffen diese Flamencos mit-
reißende, atemlose Momente, 
die sich mit Lyrik und Poesie ver-
mischen und zum Träumen ani-
mieren, Augenblicke der Stille 
und des Innehaltens stehen im 
Gegensatz zu den atemberau-
benden Höhepunkte, die den 
Flamenco so einzigartig machen. 
	 Die Augen staunen, die Ohren 
lauschen, das Herz wird ergriffen 
und die Seele fängt an zu fliegen.

Werl
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Zum achten Mal wird in Werl zu 
den Kleinkunsttagen eingela-
den. In der Stadthalle hebt sich 
am 17. November der Vorhang 
für den Flamenco-Star Mont-
serrat Suarez, „Durchgangs-
verkehr – ausgebremst und 
abgezockt!“, heißt es, wenn 
am Freitag, 17. November, die 
„Weibsbilder“ Station machen. 
Schließlich kommt es zu multi-
kulturellen Erfahrungen, wenn 
Serhat Dogan, „Kückück“ prä-
sentiert und mit „Ein Türke 
sieht Schwarz-Rot-Gold“, die 
Kleinkunsttage bereichert. 

Sabor Flamenco
Sabor Flamenco, so lautet der Ti-
tel der Show, in der hochkarä-
tige Musiker und Tänzer einen vor  
Leidenschaft, Feuer und Tempe-
rament im wahrsten Sinne des 
Wortes „glühenden“ Flamenco 
zeigen. Ein Spektakel der Superla-
tive, das aufzeigt, dass Flamenco 
zu Recht den Status des Weltkul-
turerbes erlangt hat. Die Tänze-
rinnen Mercedes Pizarro, Johanna 

Garcia und Corinna Han könnten 
gegensätzlicher nicht sein. Ele-
ganz, Kraft, Schönheit - funkeln-
de Diamanten - neben dem atem-
beraubenden hochemotionalen 
Juan Granados, Sänger aus Jerez, 
Francesco Ficco - Fran de Fran - 
virtuoser Gitarrist, der Kraft, kön-
nen und Stärke zu kombinieren 
weiß und Jorge Palomo (Malaga), 
der als Perkussionist der Gruppe 
den gemeinsamen Herzschlag 
gibt, schaffen diese Flamencos 
mitreißende, atemlose Momente, 
die sich mit Lyrik und Poesie ver-
mischen und zum Träumen ani-
mieren, Augenblicke der Stille 
und des Innehaltens stehen im 
Gegensatz zu den atemberau-
benden Höhepunkte, die den Fla-
menco so einzigartig machen. 
Die Augen staunen, die Ohren 
lauschen, das Herz wird ergriffen 
und die Seele fängt an zu fliegen.

Weibsbilder 
Im mittlerweile elften Programm 
des Duos  „Weibsbilder“ bieten 
die beiden Spaßgranaten wieder 

eine gesunde Mischung aus Ka-
barett, Comedy und Musik. Dies-
mal schlüpfen die beiden Damen 
in die Rolle deutscher Gesetzes-
hüterinnen. Dabei bringen sie 
dem Publikum auf charmante Art 
und Weise bei, was man im Stra-
ßenverkehr lieber tunlichst vermei-
den sollte und berichten auch von 
waghalsigen Selbstversuchen. Da-
bei haben sich die beiden Da-
men selbst im Laufe der Jahre 
einiges zu Schulden kommen las-
sen, überwiegend wirft man ih-
nen Unfug und groben Schaber-
nack vor, mit bissigen Sprüchen 
sollen sie wiederholt ahnungslose 
Zuschauer im Lachmuskelbereich 
tätlich angegriffen haben.

„Kückück!“ 
Endlich ist es soweit! Serhat Do-
gans Culture-Clash-Comedy geht 
in die zweite Runde. Serhat hat 
sich nach seiner Einreise aus der 
Türkei 2004 – ohne nennens-
werte Kenntnisse der deutschen 
Sprache – mittlerweile so an sei-
ne neue Heimat gewöhnt, dass 
er sogar im Winter Fahrrad fährt 

und dabei an roten Ampeln hält. 
Wenn ein Türke mit einer Sozial-
pädagogin zusammenzieht („Sa-
bine wollte das so sehr, dass es für 
uns beide gereicht hat“), und da-
nach beim Aufhängen seines Fen-
erbahce-Wimpels die Feng-Shui-
Regeln beachtet, dann bekommt 
der Begriff „Integration“ eine völ-
lig neue - saukomische - Bedeu-
tung. Es ergeben sich ungeahnte 
Einblicke in die deutsche Psyche, 
die Serhat nur mithilfe zwei wei-
teren Deutschen Traditionen ver-
arbeiten kann: Bier und Jägermei-
ster. In der Türkei ist eben vieles 
erheblich einfacher und unkom-
plizierter. Deutsche neigen zu ko-
mischen Angewohnheiten: Sie 
richten ihre Möbel nach Energie-
strömen aus, hören Musik mit 
seltsamen Texten und erklären ih-
ren Hunden die allgemeine Ver-
kehrsordnung. Serhat Dogan re-
det in 90 rasanten Minuten über 
Deutsche, Türken und Deutsch-
Türken, Männer, Frauen, Weichei-
er und Kuckucksuhren und tanzt 
sogar ein wenig. Muss man da 
noch mehr sagen?  

Kleinkunsttage mit Flamenco und Cabaret
Werler Stadthalle zum achten Mal Kultur- und Musentempel

Milchstraße 2
Fröhliches Figurentheaterstück zum Thema Fremdsein 
In Pieseldorf ist alles in Ord-
nung. Lisa und Tom treffen sich 
wie immer an ihrem Lieblings-
treffplatz. 

Die Rattenmäuse schmeißen den 
Müll aus der Mülltonne, denn Sie 
wollen darin eine ordentliche 
Wohnung haben.  Deshalb wer-
den die Beiden auch Quälgeister 
genannt.  Plötzlich wird aber alles 

anders. Denn da steht auf einmal 
etwas herum, was da nicht hin-
gehört und keiner kennt es. Was 
ist zu tun? Antwort findet sich bei 
der Aufführung des Figurenthea-
ters am 14. November in der Wer-
ler Stadthalle. Dann sind Kinder  
ab fünf Jahren und natürlich ihre 
Begleiter eingeladen. Den Quäl-
geistern ist klar, sie wollen es so-
fort vom Hof jagen.  Der Polizist 

hat es einfach. Er richtet sich ge-
nau nach seinen Vorschriften und 
verursacht dadurch beinahe eine 
Katastrophe.  Aber Lisa und Tom 
wollen der neuen Situation auf 
den Grund gehen. Natürlich gibt 
es für alle Beteiligten ein munteres 
Happyend.
Tickets sind bei den Sparkassen 
und der Buchhandlung Stein und 
bei Hellweg Ticket zu erwerben.

A m  A d v e n t s w o c h e n e n -
de, Samstag und Sonntag, 
2. und 3. Dezember wird in 
Kirchwelver der 22. Kyffhäu-
serweihnachtsmarkt abge-
halten. Einige tausend Gä-
ste ließen sich das beliebte 
Spektakel in den vergange-
nen Jahren nicht entgehen 
und sorgten für eine tolle 
Stimmung zwischen den Kir-
chen.

Idyllisch in unmittelbarer Um-
gebung des historischen Zi-
sterzienserinnen-Kloster und 
der beiden Kirchen gelegen, 
locken mehr als 50 liebevoll ge-
schmückte Hütten und Stän-
de zum Bummeln in entspan-
nender Atmosphäre. 
	 Das Angebot ist bunt ge-
mischt, alles was winterlich 
oder weihnachtlich ist, kann 
hier erworben werden. Zudem 
ist an Exquisites für Gaumen 
oder Gabel, wie beispielswei-
se Reibekuchen, „Schmortopf“, 
Würstchen, Glühwein, alkohol-
freie Getränke, Torten gedacht. 
Bereits der Weg zum Veran-
staltungsort bietet besonderes 
Flair. An der Bördehalle ste-
hen ausreichend Parkplätze auf 
motorisierte Gäste zur Verfü-
gung. Von dort führt der Weg 
über 800 Meter durch den illu-
minierten „Buchenwald“.

Illuminierter Buchenwald
Selbstverständlich wartet wie-
der die romantische Pferde-
kutsche, die je nach Andrang 
zwischen Bördehalle und Ver-
anstaltungsort pendelt, auf 
Mitfahrer. Und was gibt es stim-
mungsvolleres als mit ein paar 
Pferdestärken gemütlich kut-
schiert zu werden. „Selbstver-
ständlich werden auch Kloster, 
Kirchen, Bäume und Bibelgar-
ten eindrucksvoll beleuchtet“, 
verspricht der Marktmeister.
	 Natürlich setzen die Veran-
stalter auf die altbewährten 
Highlights. Wieder werden die 
heimischen Akteure an beiden 
Tagen zahlreiche Besucher an-

locken. Ob nun der Auftritt des 
Kinderchores der Grundschule 
Bernhard Honkamp unter der 
Leitung von Kerstin Jacob oder 
der Kindergarten „Schilfkorb“, 
für ein abwechslungsreiches 
Programm ist gesorgt. Auch 
der Quartett-Verein „Einigkeit“ 
Welver-Flerke gibt eine Kost-
probe seines Könnens. Dazu 
kommen die Auftritte des ka-
tholischen Kindergarten St. 
Bernhard und des AWO-Kin-
dergarten „Indianerland“.
	 Schon seit mehreren Jahren 
begeistern die „Rocketeers“ 
die Gäste auf dem Kyffhäuser 
Weihnachtsmarkt. Die Kapel-
le geht ab 18 Uhr von Hütte zu 
Hütte und bietet rockige Weih-
nachtslieder mit Gitarre, Kon-
trabass und Trommel. 
	 Gleichzeitig legt die stimm-
gewaltige „LoreLei“ auf der 
Bühne los. Seit 2009 gibt die 
Sängerin aus Warendorf Weih-
n a cht s ko n z e r te  au f  We i h -
nachtsmärkten in NRW und 
auf Rügen. Mit ihrer eindrucks-

von Leonard Cohen oder dem 
Gospel „Oh Happy Day“ für 
Gänsehaut bei den Zuhörern. 

Mehr als 50 liebevoll geschmückte Buden
Der 22. Weihnachtsmarkt der Kyffhäuser in Welver

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto

vollen und aussagestarken 
Stimme sorgt sie beispielswei-
se mit Liedern wie „Hallelujah“ 

Welver
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Mit dem Münztag steht am 
5. November der letzte ver-
kaufsoffene Sonntag in der 
Werler Innenstadt für dieses 
Jahr an.

Wie immer werden dort die er-
sten Lose des beliebten Wer-
ler Thaler Gewinnspiels von 
der amtierenden Salzkönigin, 
Laura Marie Emig, an die Pas-
santen verschenkt. Am Stadtge-
schichtsbrunnen gegenüber der 
Basilika wird wieder eindrucks-
voll an die traditionelle Pro-

duktion von Münzen erinnert. 
Historische Handwerker in ent-
sprechender Gewandung  wer-
den vor Ort demonstrieren, wie 
damals in Werl Münzgeld ge-
prägt wurde. Die frisch geschla-
genen Thaler sind als Souvenirs 
bei den Besuchern beliebt.
	 Von 13 bis 18 Uhr lädt an die-
sem Tag die Einkaufsmeile in der 
Fußgängerzone zum Bummeln 
und shoppen ein – dann haben 
die Ladenlokale in der Innen-
stadt bei dem sonntäglichen 
Event geöffnet.

Werler Münztag 2017
Start des Thaler-Gewinnspiels, Schauprägen in der Fußgängerzone

Seit 1998 lädt „KiL – Kultur in 
Lippetal“ zu Veranstaltungen 
ein und setzt damit einen wei-
teren, farbigen Tupfer in die 
Lippetaler Kulturlandschaft. 
Dass Provinz, dass Dorf nicht 
provinziell im Sinne von rück-
ständig und verstaubt bedeu-
ten muss, zeigt KiL durch sei-
ne diversen Programme.

In dieser Spielzeit erwarten das 
Publikum zweimal vertraute und 
dreimal ganz neue Gesichter. 
Viele Programmangebote sind 
schon mit dem Start des Vorver-
kaufs „ausverkauft“. 
	
Foto machen
Nils Heinrich, der tiefenentspann-
te Satiriker unter den Kabarettis-
ten, präsentiert mit „Mach doch´n 
Foto davon!”  sein bisher frechs-
tes Programm - ein erfreulich er-
frischender Rundumschlag ge-
gen die Merkwürdigkeiten des 
Lebens. Von der Amazon-Re-
zension bis zum Treueherzchen, 
vom Munitionsfabrikanten bis 
zum verhinderten Revoluzzer. 
Sein Land ist Zwischendeutsch-

land, eine Nation zwischen allen 
Stühlen, zwischen Doppelmo-
ral und Sozialneid, zwischen Ge-
sundheitsgläubigkeit, Medien-
wahn, Verschwörungstheorien 
und sattem Bürgertum. In seinen 
Geschichten steigert Nils Hein-
rich die Normalität zur Farce und 
sorgt für Unordnung in der Welt 
der festgefahrenen Gedanken 
und Meinungen.

 Halleluja
Darauf ein kräftiges „Hallelu-
ja“, mit dem  Simon & Jan am 
12. Januar bei Orthues aufwar-
ten. Die neuen Shooting-Stars 
der Kabarett-Szene werden mit 
Preisen geradezu überschüt-
tet  und hinterlassen in ganz 
Deutschland ein begeistertes 
Publikum! Doch der Teufel sitzt 
am Teleprompter. Halleluja! – 
was für ein Kontrast! Und dann 
schickt die Loopstation Chöre in 
den Saal. Schließ deine Augen. 
Fühl dich ein. Fühl dich wohl. 
Und wenn du meinst, zu wissen, 
was als nächstes geschieht: Leck 
mich am Lied! Was für ein Him-
melfahrtskommando! 

Junges Kabarett
Daran will natürlich auch Chris-
toph Sieber anknüpfen, wenn 
er am 23. Februar mit dem Pro-
gramm „Hoffnungslos optimis-
tisch  im Bürgerhaus antritt. 
„Christoph Sieber ist die Stim-
me des jungen Kabaretts.“ So 
die Jury des Deutschen Klein-
kunstpreises bei der Verlei-

hung im Februar 2015. Der ge-
bürtige Schwabe präsentiert 
mit „Hoffnungslos optimistisch“ 
sein fünftes Soloprogramm und 
führt vor, wie Kabarett heute be-
geistern kann.
	 Mit großer Leidenschaft und 
einer gehörigen Portion Empö-
rung spielt hier einer gegen die 
bestehenden Zustände an. 

Darauf ein kräftiges Halleluja
„Kultur in Lippetal“ präsentiert wieder aufregendes Programm
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Warstein

Rechtzeitig zum Beginn des 
neuen Schuljahres am INI Be-
rufskolleg Lippstadt sind die 
Räume am neuen Standort 
Warstein fertig geworden.
Zwölf junge Leute gehören dem 

ersten Jahrgang für Erziehe-
rinnen und Erzieher an der Fach-
schule für Sozialpädagogik an, 
die ihre dreijährige Ausbildung 
in den neuen Räumen auf dem 
Gutshof absolvieren. Sie kom-

men aus, Warstein, Meschede, 
Erwitte, Soest und Lippstadt. 
Das INI Berufskolleg Lippstadt 
freut sich besonders über die 
Tatsache, dass der Männeran-
teil mit 30 Prozent ungewöhn-

lich hoch ist. In den Räumen des 
denkmalgeschützten Gästeh-
auses finden die Studierenden 
eine angenehme Lern- und Ar-
beitsatmosphäre. Die naturna-
he Umgebung des Gutshofes 
mit ökologisch ausgerichteten 
landwirtschaftlichen Betrieb, 
den Praxiseinrichtungen in der 
Region und die verschiedenen 
Bildungsangebote bieten beste 
Voraussetzungen für eine zu-
kunftsweisende erzieherische 
Ausbildung. Während der Ein-
führungstage zum Schulbeginn 
lernten sich die berufserfah-
renen Lehrerinnen und Lehrern 
und die Gruppe der Studieren-
den im neuen Umfeld kennen. 
Alle Beteiligten freuen sich auf 
eine konstruktive Zusammen-
arbeit in den kommenden drei 
Ausbildungsjahren.

Erzieher-Ausbildung in Warstein gestartet
INI Berufskolleg Lippstadt mit neuem Standort

Große und kleine Warstei-
ner könne sich im Novem-
ber auf zwei kulturelle High-
lights freuen in der neue Aula, 
Pietrapaola-Platz 4, in War-
stein-Belecke.

Für Kinder ab vier Jahren prä-
sentier t die Kulturinitiative 
Warstein, am Sonntag, 5. No-
vember, um 15.30 Uhr das Stück 
„Josephine und die Brüder des 
Windes“, das vom Theater „Die 
Mimosen“ auf die Bühne ge-
bracht wird.
	 Es ist ein modernes Märchen 
über das Zusammenspiel der 
Elemente. Im Land Terrania lebt 
Josephine glücklich mit ihren 
Blumen in einem wunderschö-
nen Garten. Doch eines Tages 
bleibt der Regen aus. So lange, 
dass ihr Garten, der Fluss, der 
See und ganz Terrania vertrock-
nen. Niemand hat eine Lösung. 
Nur ein fahrender Wasserver-
käufer hat Wasser – und das ver-
kauft er zu unbezahlbaren Prei-
sen. So nimmt Josephine ihre 

Lieblingsblume und macht sich 
auf den Weg, das Wasser zu su-
chen. Sie trifft auf das Feuer, 
das sich immer weiter ausbrei-
tet, und den Regen, der hinter 
den Bergen festsitzt. Denn es 
fehlt der Wind, er ist verschwun-
den ...Wird Josephine den Wind 
finden? Wird sie das natürliche 
Spiel der Elemente wieder in 
Gang setzen können? 
	 Karten gibt es im Vorverkauf 
im Warsteiner Reisebüro, der 
Buchhandlung Dust, Allianz-
Vers. Rellecke und bei proticket.
de/warstein. 
	 Am Donnerstag, 15. Novem-
ber, zeigt die Ki den Film „LION 
– Der lange Weg nach Hause“. 
In dem oscarnominierten Dra-
ma begibt sich der von Austra-
liern adoptierte Inder (gespie-
lt von Dev Patel) im Internet auf 
die Suche nach seiner leiblichen 
Familie. Im Alter von fünf Jah-
ren geht der indischer Junge Sa-
roo viele tausend Meilen von 
seinem Zuhause entfernt ver-
loren und findet sich plötzlich 

Ki - Kulturinitiative Warstein
Programmhighlights für Groß und Klein im November

ganz allein in der Großstadt Kal-
kutta wieder. Er meistert eini-
ge Herausforderungen und wird 
schließlich vom australischen 
Ehepaar Sue und John Bierley 
adoptiert. 20 Jahre später macht 
Saroo Bierley sich als 25-Jähriger 
auf eine abenteuerliche Reise, 
um seine verlorene Familie wie-

derzufinden. „LION“ basiert auf 
dem weitgehend autobiogra-
phischen Roman “A Long Way 
Home“ von Saroo Brierley. Kar-
ten gibt es an der an der Abend-
kasse. 
	 Weitere Informationen zum 
Programm der Ki Warstein unter 
www.ki-warstein.de
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„Smartphones“ kennt man: 
Clevere Geräte, die mehr kön-
nen als telefonieren. Den Be-
griff „Smart-Repair“ dagegen 
haben viele noch nie gehört. 
Smart-Repair ist die Bezeich-
nung für Reparaturtechniken, 
mit denen kleinere Schäden 
an Kraftfahrzeugen schnell, 
effektiv und kostengünstig 
beseitigt werden können. Bei 
dem Bildungsunternehmen 
„Blechwunder Dellentechnik“ 
aus Dortmund können diese 
Techniken in einem Kurs er-
lernt werden. Die Agentur für 
Arbeit unterstützt die Qualifi-
zierung.

Fast jeder Autofahrer kennt das: 
Dellen im Fahrzeugdach durch 
Hagel, Kratzer an den Autotüren 
durch Gebüsch am Fahrbahn-
rand oder Beulen an der Stoß-
stange, weil beim Einparken ein 
Pfosten übersehen wurde. Ei-
gentlich nicht schlimm, aber 
dennoch ärgerlich, insbesonde-
re, wenn der Wagen noch recht 

reitung gefragt“. Das Bildungs-
unternehmen „Blechwunder 
Dellentechnik“ aus Dortmund 
hat sich auf Schulungen spe-
zialisiert, in denen Arbeitslose 
und Arbeitsuchende zu Fahr-
zeugpflege-Experten qualifi-
ziert werden. 
	 Eine besondere Chance seien 
diese Schulungen auch für ge-
flüchtete Menschen, betont Ju-

neu ist, oder als Gebrauchtwa-
gen verkauft werden soll. Damit 
solche kleineren Schäden nicht 
gleich zu großen Löchern in der 
Haushaltskasse führen, gibt es 
Fachleute. Sie bessern Dellen 
und Lackschäden aus oder säu-
bern KFZ-Innenräume. Statt, 
wie bei der konventionellen In-
standsetzung, mit Spachtel und 
Lack die Delle oberflächlich zu 
beseitigen, wird mittels spezi-
eller Hebel die Delle sanft aus 
dem Blech massiert. 
	 Doch nicht in jeder Werkstatt 
ist auch ein solcher Experte be-
schäftigt. Fachkräfte, die sich auf 
diese Arbeiten spezialisiert ha-
ben, sind am Arbeitsmarkt teil-
weise schwer zu finden, weiß 
Julia Rösmann, Leiterin des In-
tegration Points in der Agen-
tur für Arbeit Ahlen-Münster: 
„Weil auch immer mehr Versi-
cherungsunternehmen darauf 
drängen, solche minimalen 
Schäden kostengünstig behe-
ben zu lassen, sind Fachleute für 
die Fahrzeugpflege und -aufbe-

lia Rösmann. „Viele Geflüchtete, 
die wir im Integration Point be-
raten, haben in ihren Heimat-
ländern einen handwerklichen 
Beruf ausgeübt. Einige haben 
sogar Vorkenntnisse im KFZ-Be-
reich. Für sie ist die Qualifizie-
rung Smart-Repair Fachkraft 
eine gute Möglichkeit, ihre Fä-
higkeiten weiterzuentwickeln 
und für eine berufliche Tätigkeit 
in Deutschland zu nutzen“, so 
Julia Rösmann. 
	 „Wir haben Schulungsteil-
nehmer aus unterschiedlichs-
ten Nationen bei uns“, berich-
tet Andreas Bieschke Ausbilder 
von Blechwunder. „Die gemein-

same Sprache im Unterricht und 
der Werkstatt ist Deutsch. Da-
durch lernen die Teilnehmer 
recht schnell“. Alle seien auch 
sehr motiviert, betont Biesch-

ke: „Viele nehmen beispielswei-
se lange Fahrtzeiten in Kauf, um 
den Lehrgang besuchen zu kön-
nen“. 

Als „Smart-Repair“-Fachkraft
in den Arbeitsmarkt
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Der Soester Weihnachtsmarkt 
öffnet in diesem Jahr schon 
am 27. November seine Tore 
–  mit ganz viel Wohlfühl-At-
mosphäre. Davon kann man 
eigentlich nie genug bekom-
m e n .  D e s h a l b w u r d e d e r 
Markt noch um eine weitere 
Fläche, den Domplatz, er-
weitert. Das weltweit einma-
lige Grünsandstein-Ensemble 
„Altstadt Soest“ bildet da-
her die beeindruckende Ku-
lisse für einen der schönsten 
Weihnachtsmärkte im ganzen 
Land.

Zwischen wuchtigen Grünsand-
steinkirchen und malerischem 
Fachwerk gestaltet sich das An-
gebot für Besucher und Gä-
ste wieder mit schönen Stän-
den und Angeboten so attraktiv 
wie in den Vorjahren. Während 
zahllose Sterne den Markt und 
Domplatz mit seinen hübschen 
Fachwerkhäusern überspan-
nen und damit noch ein zusätz-
liches Glanzlicht aufsetzen, bil-
den an anderer Stelle die Türme 
von St. Patrokli und St. Petri so-
wie das historische Rathaus den beeindruckenden Rahmen für 

den Weihnachtsmarkt. Auf dem 
romantischen Vreithof schlän-
geln sich die Weihnachtsstän-
de erneut an urigen, einladend 
illuminierten Fachwerkzeilen 
entlang rund ums Rathaus. Hier 
sorgen auch wieder zwei Eis-
stockbahnen für ein fröhliches 
Miteinander.
	 Jeder der historischen Plätze 
schafft auf seine Weise ein wun-

derschönes und stimmungs-
volles Panorama, das den So-
ester Weihnachtsmarkt in seiner 
Gesamtheit so einladend und 
heimelig erscheinen lässt.  Diese 
Atmosphäre verleiht dem Weih-
nachtsmarkt seinen besonderen 
Reiz und hat ihn weit über die 
regionalen Grenzen hinweg be-
kannt und beliebt gemacht hat.
Harmonisch fügen sich rund 100 
liebevoll eingerichteten Holz-
häuser in das Ambiente der hi-
storischen Altstadt und bieten 

Geschenkartikel und Kunstge-
werbe aus aller Herren Länder, 
Weihnachtsschmuck in den ver-
schiedensten Formen, Farben 
und Materialien und natürlich 
kulinarische Leckereien für je-
den Geschmack.
	 Geöffnet ist der Weihnachts-
markt täglich von 11 bis 20 Uh, 
freitags und samstags sogar bis 
21 Uhr. Die Gastronomie-Stände 
haben wie immer an allen Tagen 
noch länger, nämlich bis bis 22 
Uhr geöffnet.

Weihnachtliches schon im November
Soester Weihnachtsmarkt wächst mit dem Domplatz

Die APASSIONATA-Tournee 
„Gefährten des Lichts“ gibt 
allen Fans einigen Grund zum 
Feiern: Zum 15. Mal gastiert 
Europas beliebteste Familien-
Entertainment-Show mit Pfer-
den in diversen europäischen 
Metropolen. Mehr als 7 Milli-
onen Zuschauer konnten sich 
in über 1600 Vorstellungen in 
74 Städten Europas von der 
Einzigartigkeit der Ausnah-
me-Produktion überzeugen. 
Am 9. und 10. Dezember ga-
stiert APASSIONATA in der 
Dortmunder Westfalenhalle 
und wir verlosen Karten.

Mit einem mitreißenden Show-
Soundtrack, aufwendig gestal-
teten Kostümen und perfekt auf 
die Szenen abgestimmte Licht-
kompositionen werden die Zu-
schauer Teil eines unvergessli-
chen Erlebnisses. „Ich möchte 
die Show als Regisseur und Kom-
ponist weiterentwickeln und 
neue Möglichkeiten finden, um 
mit diesem erfolgreichen For-
mat weiterhin so viele oder am 
besten noch mehr Zuschauer zu 
erreichen“, beschreibt Klaus Hil-
lebrecht, der neue Creative Di-
rector, sein persönliches Ziel. 
	 Den Rahmen von „Gefährten 
des Lichts“ bilden die Erinne-
rungen einer alten Frau an die 

unglaublichen Begebenhei-
ten ihrer Jugend: Alana findet 
als junges Mädchen ein Amu-
lett und wird auserwählt, Men-
schen mit leuchtenden Herzen 
zu finden – die Gefährten des 
Lichts – und sie auf der gan-
zen Welt und in verschiedenen 
Epochen zu suchen. Alles, um 
die Erde vor Kälte und der ewi-
gen Dunkelheit zu bewahren. 
Und so macht sie sich auf den 
Weg, überwindet mit ihrem 
Amulett Zeit und Raum, um 
festzustellen, dass die Aufgabe 
ihr sehr viel mehr abfordert, als 
sie ahnte! Ihr zur Seite steht ein 
geheimnisvoller Wüstenreiter, 
der ihr mit seinem schwarzen 
Ross die verworrenen Wege 
zur Rettung der Welt weist. 
Wird es ihr gelingen, die Welt 
vor der Dunkelheit zu bewah-
ren?

Feiern auch Sie den 15. Ge-
burtstag von APASSIONA-
TA im Dezember und erle-
ben Sie eine einzigartige 
Show! Für die Aufführung 
am Samstag, 9. Dezember, 
um 20 Uhr in der Westfalen-
halle Dortmund verlosen wir 
2x 2 Eintrittskarten. Näheres 
und Teilnahmebedingungen 
unter
www.fkwverlag.com

Verlosung

15 Jahre APASSIONATA
Gewinnen Sie Tickets für die Geburts-
tagstournee „Gefährten des Lichts“
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Seit 18 Jahren ist der Kreativ- 
und Adventsmarkt fester Be-
standteil des Veranstaltungs-
kalenders der Stadthalle Werl. 
Der nächste Markt findet am 
Sonntag, 12. November,  von 11 
bis 17 Uhr statt. Auf dem Krea-
tivmarkt können die Besucher 
die Produkte riechen, schme-
cken und anfassen und haben 
den persönlichen Kontakt zu 
den Ausstellern. Manchen von 
Ihnen kann man während der 
Workshops sogar auf die Fin-
ger schauen und Fertigkeiten 
selbst erlernen. 

Kreativ- & Adventsmarkt
Workshops und schöne Dinge
in der Stadthalle Werl

Viele schöne Dinge kann man 
dort erwerben wie z.B. gewebte 
Dekobänder für den gedeckten 
Tisch, handgefertigtes aus Stoff, 
Vogelhäuschen, Halstücher u. 
Schals, Grußkarten, Kerzen und 
natürlich Adventsdekorationen.
Darüber hinaus können sich die 
Besucher auf Stoffe, Puppenklei-
dung und Holzarbeiten freuen. 
Der Kreativmarkt ist von 11bis17 
Uhr geöffnet und der Eintritt 
beträgt 2 Euro, Inhaber der Eh-
renamtskarte zahlen die Hälf-
te, Kinder bis einschl. 15 Jahren 
sind frei.

Die Musik des geni-
alen Komponisten Peter 
Tchaikovsky und die ex-
quisiten sowie die raffi-
nierten Tänze von Mari-
us Petipa und Lev Ivanov 
prägen den „Schwanen-
see“.

Die Rolle der Odette, wel-
che vom bösen Zaube-
rer in die Schwanenkö-
nigin verzaubert wurde, 
und des Gegners, des Schwar-
zen Schwans, ist eine tänzerische 
Herausforderung für jede Balle-
rina. Beide Rollen mit verschie-
denen Charakteren werden von 

Schwanensee

derselben Tänzerin dargestellt. 
Lassen Sie sich vom Schwanen-
see verzaubern. Zu erleben ist das 
Ballett am 6. Dezember in der 
Werler Stadthalle. 
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In Vorbereitung auf die zwei-
te Auflage des „Weihnachts-
singen auf Haus Füchten“ am 
dritten Adventssonntag, 17. 
Dezember, traf sich jetzt das 
Vorbereitungsteam um Haup-
torganisator Ralf Hettwer 
mit allen Künstlern auf Haus 
Füchten.

Die „Alphornfreunde Sauerlän-
der Bergecho“  brachten es fer-
tig, mit einer Klangprobe schon 
bei nahezu sommerlichen Tem-
peraturen weihnachtliche Stim-
mung im Schlosshof von Haus 
Füchten aufkommen zu lassen.
So können sich alle schon jetzt 
auf einen stimmungsvollen drit-
ten Adventssonntag freuen, 
wenn dort wieder traditionelle 
aber auch neu interpretierte 
Weihnachtslieder erklingen und 
jeder auch herzlich zum Mitsin-
gen eingeladen ist.
	 Dem Vorbereitungsteam des 
Initiativkreis Ense  ist es gelun-
gen, auch in diesem Jahr wie-
der namhafte heimische Künst-

ler einzuladen. So wird Claudia 
Hirschfeld an ihrer Orgel die 
Besucher erneut beim Mitsin-
gen begleiten. Auch der Hö-
inger Kinderchor „Frischlinge“ 
wird die Gäste in weihnacht-
liche Stimmung versetzen. Ganz 
besonders erfreut ist man, dass 
ganz junge Künstler wie Con-
stantin Reuber mit der Band 
„Under The Basement“ und Si-
mone Goik, die auch häufig im 
Umkreis als Hochzeitssängerin 
auftritt, den Schlosshof mit ih-
ren Darbietungen bezaubern 
werden. Als Moderator der Ver-
anstaltung konnte Jürgen Ren-
fordt gewonnen werden, der 
vielen auch aus dem WDR be-
kannt sein dürfte.
	 Schon zum Allerheiligen-
markt in Niederense werden 
die Eintrittskarten zu erwerben 
sein, so dass man sich schon 
dann auf das Event freuen kann. 
Freuen kann sich in diesem Jahr 
auch das DRK Ense, da der Erlös 
der Veranstaltung diesem zugu-
tekommen wird.

Mit den Alphornfreunde Sauerländer Bergecho (hinten) freuen sich auf 
das Konzert: Simone Goik, Hildegard Hill-Green, Simone Bankamp, Mi-
chael Figgen, Claudia Hirschfeld (Mitte: v.l.)  Markus Green, Volker Jan-
sen, Helena Heimann, Lukas Plümper, Andreas Mautner, Ralf Hettwer  
(vorne v.l.)

Weihnachtssingen auf Haus Füchten
 Stimmungsvoll  vor malerischer Kulisse und mit Alphörnern

Kaum sind die Sommerferi-
en vorbei, geht es mit riesen 
Schritten auf Weihnachten 
zu. Ein fester Bestandteil je-
der Weihnachtszeit sind die 
zahllosen, terminlich kaum 
zu koordinierenden und oft-
mals stressigen Weihnachts-
feiern in Betrieb, Schule oder 
Verein. Wer diesem Stress 
entgehen möchte der soll-
te sich das Angebot anse-
hen, das das Erlebnismuse-

um Westfälische Salzwelten 
in Zusammenarbeit mit dem 
Tagungs- und Kongresszen-
trum Bad Sassendorf bietet: 
Es ist ein flexibel und ent-
spannt buchbares Modell aus 
Weihnachtsfeier-Angeboten, 
die individuell aus verschie-
denen Bausteinen zusam-
mengesetzt werden können. 

„Damit bieten wir unseren Be-
sucherinnen und Besuchern 

Ein einzigartiges Weihnachtsfeier-Erlebnis
Salzwelten und Tagungszentrum Bad Sassendorf
bieten Angebot speziell für Firmen

ein ganz anderes und zudem 
individuell auf sie abgestimm-
tes Programm für den beson-
deren Jahresabschluss im Team 
– damit wird die Weihnachts-
feier zu einem einzigartigen 
und erinnerungswürdigen Er-
lebnis“, garantiert Jessica Hart-
mann, die Leiterin des Besu-
cherdienstes in den Salzwelten.

Für jeden ist etwas dabei
Dabei lassen sich die Ange-

bote der Salzwelten mit einem 
Rundgang durch das Weih-
nachtsdor f  mit  exk lusivem 
Aufenthalt im gemütlichen 
„Feuerwelten“-Zelt mit Ver-
pflegung und einem rundum 
gelungenen Abschluss im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
– dem Bürgerhaus, seinem Re-
staurant oder der Kegelbahn 
kombinieren.
	 Die Salzwelten werfen da-
bei die klassische Kombina-
tion „Salzsieden plus“ in den 
Ring. Dazu gibt es Bratwurst 
und den obligatorischen Glüh-
wein zum Aufwärmen. Wer lie-
ber ein Sektfrühstück bevor-
zugt, liegt im atmosphärischen 
Museumsbistro „Siedehütte“ 
genau richtig. Die ideale Er-
gänzung ist einer der vielen 
Work shops der Salz welten. 
Ob Wellness, Seife oder eben 
G ew ür z s a lz  f ür  d e n We ih -
nachtsbraten zu Hause: In den 
Salzwelten gibt es immer ei-
nen Mehrwert zum Mitneh-
men. Das eigene Siedesalz aus 
Bad Sassendorf, das im Sieden 
Workshop hergestellt wird, ist 
sogar bisher noch eine  absolu-
te Rarität!
	 Führungen zu den Themen 
Gesundheit oder Ernährung 
sowie die Führung durch die 
Dauer- oder Sonderausstel-
lungen gibt es in der Weih-
nachtszeit zum Vorzugspreis, 
Pauschalen für Angebot der 
Salzwelten ab 25,00 Euro pro 
Person. Ein besonderes High-
light ist dabei die kulinarische 
Führung durch die Salzwelten, 
bei der neben der Besichtigung 
der interaktiven Ausstellung 
der salzige Genuss von kleinen 
Genussbomben im Vorder-
grund steht. Nähere Informa-
tionen zu Buchungsangeboten 
und den Kombinationsmög-
lichkeiten mit Weihnachtsdorf 
und Tagungszentrum können 
bei den Salzwelten angefragt 
werden unter Tel. 02921/ 94 
334 35 oder per E-Mail unter 
info@salzwelten.de .

Die Jungfrau von Orléans
Schauspiel frei nach Friedrich von Schiller
In Frankreich wütet der Hundert-
jährige Krieg. Englische Trup-
pen haben das Land erobert, 
die Lage erscheint verloren. Da 
nimmt das Schicksal Frankreichs 
eine wundersame Wendung. 
Die 17jährige Tochter eines lo-
thringischen Landmanns, Jo-
hanna, wird von göttlichen Stim-
men berufen, die französischen 
Truppen zum Sieg zu führen. 
Das Schauspiel wird am Diens-
tag, 28. November in der Werler 
Stadthalle aufgeführt.

Wie durch ein Wunder gewinnt 
die behelmte Jungfrau eine 
schon verlorene Schlacht. Doch 
der Ruhm hält nicht lange. Die 
entscheidende Begegnung ge-
gen die Engländer in Paris schei-
tert. Der König wendet sich von 
ihr ab. Erzählt wird der drama-

tische Gerichtsprozess der Johan-
na von Orléans. Als Spiel im Spiel-
werden die wichtigsten Stationen 
aus ihrem Leben nachgestellt.
	 Es sind die letzten Tage vor 
der grausamen Verbrennung der 
neunzehnjährigen Jungfrau auf 

dem Marktplatz von Rouen.
	 Theaterkarten gibt es bei 
der Stadtinformation Werl, Tel. 
02922/8703500, Buchhandlung 
Stein, Werl, Tel. 02922/958900, al-
len Sparkassen im Kreis Soest  und 
im CTS-System.

Volle Breitseite
Dortmunder Klangfarben: „Günna“ Knust kommt
Ein Programm zum Lachen, 
voller Tief- und Wellengang 
gepaart mit einer satten Brise 
wahrheitsfreudigem Rücken-
wind präsentiert Bruno „Gün-
na“ Knust am  21. November in 
der Werler Stadthalle.

Strategisch geschickt, mit Witz 
und unaufgeregter Schlagfer-
tigkeit bringt sich der Dortmun-
der Kabarettist Bruno „Günna“ 
Knust in seinem neuen Tournee-
programm in Stellung und be-
schäftigt sich intensiv mit dem 
täglichen Leben, ohne dabei be-
langlos zu werden. Die Zuschau-
er erwartet eine volle Breitseite 
Stand-Ups, Anekdoten und Kom-
mentare. Günna spielt, lästert 

und erreicht mit dem Wiederer-
kennungswert seiner Beobach-
tungen eine rekordverdächtig 
hohe Knotenzahl!
	 Dank seiner Aufmerksam-
keit und der für ihn typischen 
Spontaneität hat Knust sein Pu-
blikum schnell „am Haken“ und 
nimmt dessen Lachmuskeln mit 
purer Zwerchfellmassage für 
knapp zwei Stunden unter Dau-
erbeschuss, bis auch die letzte 
Lachmuskelblockade restlos und 
nachhaltig beseitigt ist.
	 Schnell und präzise analysiert 
er, immer mit einem Augenzwin-
kern und ohne platte Klischees 
oder Landgänge unterhalb der 
Gürtellinie, aktuelle Thematiken 
und setzt dabei lieber auf sat-

te Pointen oder versorgt sein Pu-
blikum mit alltagstauglichen 
Lebensweisheiten und Überle-
bensstrategien... 

Ense/Werl
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Ein See, eine Halbinsel und ein 
66 Hektar großes Waldgebiet 
bilden die Kulisse für den Fried-
Wald Möhnesee. Inmitten die-
ser Naturidylle können Men-
schen ihre letzte Ruhe finden.

Der FriedWald Möhnesee ist auf 
der Delecker Halbinsel angesie-
delt. Buchen, Eichen und Hainbu-
chen prägen das Waldgebiet auf 
den Flächen des Ruhrverbandes 
und stehen als Grabstätten zur 
Verfügung. Das Besondere des 
Bestattungswaldes ist jedoch sei-
ne Lage direkt am Möhnesee, der 
dem FriedWald seinen Namen 
gibt. Den mit Holzbänken ausge-
statteten Andachtsplatz können 
Angehörigen und Hinterbliebe-
ne als Ort des Gedenkens und für 
Trauerfeiern nutzen.

Das FriedWald-Konzept
kennenlernen
An zwei Samstagen im Monat füh-
ren FriedWald-Försterinnen und 
-Förster im FriedWald Möhnesee 
Interessierte durch den FriedWald 
und informieren über das Kon-
zept der Bestattung in der Natur, 
über Grabarten, Baumauswahl 
und Beisetzungen im FriedWald.
Die etwa einstündigen Waldfüh-
rungen sind eine Mischung aus 
Waldspaziergang und Informati-
onstour. Wer den Wald mit eige-

nen Augen sehen und mehr über 
das FriedWald-Konzept erfahren 
möchte, kann sich unter 06155 
848-200 oder auf www.friedwald.
de zu einer kostenlosen Waldfüh-
rung anmelden.

Online zur letzten 
Ruhestätte unter Bäumen
Mit dem FriedWald-Onlineshop 
gibt es erstmals ein Angebot, das 
die Auswahl der letzten Ruhestät-
te am Fuße eines Baumes über 

das Internet möglich macht. Aus-
gewählte FriedWald-Standorte 
wie der FriedWald Möhnesee las-
sen sich durch Panoramatouren 
erkunden, die Einblicke zu Park-
möglichkeiten, Andachtsplätzen, 
Begehbarkeit und Umgebung 
geben und eine Auswahl unter-
schiedlicher Baumgrabarten.

FriedWald in Deutschland
Seit Mitte 2000 gibt es das Fried-
Wald-Konzept in Deutschland. 

Mit dem FriedWald Reinhards-
wald wurde 2001 der erste Bestat-
tungswald eröffnet. Seitdem hat 
es rund 89.200 Beisetzungen an 
den 60 FriedWald-Standorten ge-
geben und knapp 190.400 Men-
schen haben sich bislang für das 
Konzept entschieden. Die Bestat-
tung in der Natur wird deutsch-
landweit von der FriedWald 
GmbH in Griesheim bei Darm-
stadt angeboten. Geschäftsführe-
rin ist die Juristin Petra Bach. 

Waldbestattung mit Seeblick
Der FriedWald Möhnesee 

– Anzeige –

Der A Capella Chor Gregoria-
nika  tritt am Sonntag, 12. No-
vember, 15.30 Uhr in Bad Sas-
sendorf zu einem besonderen 
Konzerterlebnis in der Kultur-
scheune Bad Sassendorf auf.

	 Das Programm besteht ne-
ben den gregorianischen „Klassi-
kern“ wie „Ameno“ und „Mönchs-
gebet“ aus einer Sammlung ihrer 
bekanntesten Eigenkompositi-
onen. Das Publikum darf sich auf 
Titel wie „Ora et labora“, „Knight 
in Shining Armour“ und „Ein Lied 

 „Stimmen der Stille“ 
Abschiedskonzert des A Capella Chors Gregorianika

für die Welt“ freuen. Ferner hält 
der Chor noch einige ungehörte 
Überraschungen für seine Fans 
bereit. Als erster gregorianischer 
A Cappella Chor hat Gregoriani-
ka in seiner 12-jährigen Schaffens-
zeit wesentlich an der Popularität 
und Wiederbelebung dieses spe-
ziellen Genres beigetragen. Das 
Konzert in Bad Sassendorf ist Teil 
seiner Abschiedstour.
	 Einlass ist eine halbe Stunde 
vor Konzertbeginn. Tickets für das 
Konzert gibt es im Vorverkauf und 
an der  Tageskasse.
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Widder 21.3. - 20.4. Voller Energie starten Sie gleich am Monatsanfang 
voll durch! Im Job können Sie Ihr Improvisationstalent für ein hochwer-
tiges Projekt der besonderen Art einsetzen. Nur Ihr Drang nach Freiheit 
macht Sie in der zweiten Novemberhälfte gegenüber Vorgesetzten et-
was rebellisch. Zügeln Sie sich und halten Sie sich an die Vorgaben.

Stier 21.4. - 21.5.  Sie arbeiten in den kommenden Wochen besonders 
konzentriert und zügig, aber alleine. Auch wenn das beim Chef gut an-
kommt, müssen Sie aufpassen, dass Ihre Kollegen nicht sauer werden. 
Sonst könnte das noch dazu führen, dass man Sie in Zukunft zurückweist, 
wenn Sie es alleine nicht schaffen. Im Team geht alles leichter!

Zwillinge 22.5. - 21.6. Minusbeträge auf Ihrem Konto sollten Sie 
nicht auf die leichte Schulter nehmen. Überlegen Sie gemeinsam 
mit Ihrer besseren Hälfte, wie Sie schnell wieder in die Haben-
spalte kommen. Sagen Sie bitte eine Einladung am zweiten No-
vemberwochenende nicht ab! Die würde dazu beitragen, dass 
Sie auf schöne Gedanken kommen.

Krebs 22.6. - 22.7. Wie so oft sind Sie auch jetzt im November 
für die Problematiken Ihrer Nächsten offen. Für die momentane 
Misere eines sehr guten Freundes haben Sie ein Patentrezept be-
reit, das Ihnen auch schon einmal geholfen hat. Zögern Sie des-
halb nicht, es ihm so schnell wie möglich mitzuteilen. Ihre Hilfe 
kommt zum richtigen Zeitpunkt.

Löwe 23.7. - 23.8. Wenn Ihnen eine Konfrontation mit einem Be-
kannten in der ersten Novemberwoche ungelegen kommt, sa-
gen Sie es frei heraus. Es gibt wichtigeres im Leben, als sich das 
Leben vermiesen zu lassen. Ihre Gefühle dürften jetzt tiefer un-
ter die Haut gehen, so dass ein intensiver Austausch von Zärtlich-
keiten stattfinden kann.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Eine ganze Menge neuer Aufgaben im 
Job wie auch Privat kommt in den nächsten Wochen auf Sie zu, 
die anzunehmen Sie nur allzu bereit sind. Übertreiben Sie es aber 
bitte nicht. Auch sollten Sie vor Überbelastung gewarnt sein. Das 
würde Ihrer körperlichen Kondition nicht zuträglich sein und 
wahrscheinlich schaden.

Waage 24.9. - 23.10. Sie sind momentan total gefrustet! Wenn Sie in der 
zweiten Monatshälfte noch ein bisschen flüssig sind, dürfen Sie gerne 
einen Einkaufsbummel unternehmen. Ihre Rücklagen sollten Sie dafür 
aber nicht gleich angreifen. Hier und da eine Kleinigkeit sollte reichen, um 
Ihre frostige Stimmung wieder auf Vordermann zu bringen.

Skorpion 24.10. - 22.11.  Mit Ihren Finanzen brauchen Sie im November 
nicht zu knausern. Trotzdem sollten Sie nicht gleich in Saus und Braus le-
ben. Auch gesundheitlich gilt es nicht zu übertreiben, egal wie fit Sie sich 
fühlen. Nur in Herzensangelegenheiten dürfen Sie maßlos ausholen. Ihr 
Partner freut sich, wenn Sie wieder aus sich heraus kommen.

Schütze 23.11. - 21.12. Machen Sie sich doch die Erfahrung zu 
Nutze, die ein guter Freund schon vor Ihnen gemacht hat. Seine 
Ratschläge könnten Ihnen den Start in ein  neues Vorhaben er-
leichtern. Lassen Sie sich seine Tipps und Tricks ausführlich schil-
dern und machen Sie dann ihr Ding. Es wird mit dieser Vorausset-
zung schon nichts schief gehen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Wenn Sie in den kommenden Wochen zur 
Arbeit gehen, sollten Sie stets Ihr Bestes geben. Das zahlt sich am Mo-
natsende in barer Münze aus. Die Freizeit sollte dagegen ganz unter 
dem Zeichen fröhlicher Abwechslung und Entspannung stehen. Die 
Liierten planen hierfür zu zweit, die Singles begeben sich unter ihres-
gleichen.

Wassermann 21.1. - 19.2.  Angenehm träge dümpeln Sie so vor 
sich hin und würden gerne lange ausschlafen. Um das eine gan-
ze Woche durchzuziehen, müssen Sie schon einen Urlaubsantrag 
stellen. Wenn Sie versuchen „blau zu machen“, wird das natürlich 
vorhersehbare Konsequenzen nach sich ziehen. Ist es das wert?

Fische 20.2. - 20.3. Die Liebe sollte in diesem Monat ganz hoch im Kurs 
stehen. Lassen Sie Ihren Charme spielen und werfen Sie Ihrem gelieb-
ten Schatz liebevolle Blicke zu. All das andere dürfte sich dann von selbst 
ergeben. Den Job dagegen dürfen Sie in diesen goldenen Wochen ge-
trost Job sein lassen. Ihr Chef wird sich bestimmt verständig zeigen.

Horoskop für Oktober
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Die Würde des Menschen. 
Was ist das überhaupt? Die-
se Frage steht als Thema über 
gleich vier „Philosophischen 
Salons“, die im „Paradies“ im 
Soester Stadtpark veranstal-
tet werden. Zum Auftakt stell-
ten die Referentinnen Johan-
na Wagner und Nele Röttger 
im Oktober die Geschichte 
der (Menschen-)Würde vor. In 
der aktuellen Veranstaltung 
am Freitag, 17. November, soll 
es nun um den Philosophen 
Immanuel Kant gehen.

„Immanuel Kant stellt die Fä-
higkeit des Menschen, vernünf-
tig zu sein, in den Mittelpunkt 
seiner Überlegungen zur Mo-
ral“, erläutert Johanna Wagner. 
Nur Wesen, die vernünftig seien, 
seien in der Lage, sich selbst 
zu bestimmen. Und vernünf-

tige Wesen hätten Würde, so 
Wagner weiter über die Thesen 
Kants.
	 Wie aber kommt Immanuel 
Kant darauf? Warum soll ausge-
rechnet die Vernunft diejenige 
Eigenschaft des Menschen sein, 
die ihm einen besonderen mo-
ralischen Status verleiht?
	 Nele Röttger: „Dieser philo-
sophische Salon wird sich ganz 
klassisch mit der Analyse einer 
Textpassage befassen und es 
wird spannend werden, schließ-
lich geht es um nicht weniger als 
unsere Würde und unsere Auto-
nomie.“
	 Die weiteren Salons in dieser 
Reihe finden am 26. Januar und 
2. März statt. die Anzahl der Plät-
ze limitiert ist, wird um Voran-
meldung im Paradies, Stadt-
park 1, in Soest oder unter Tel. 
02921/14463 gebeten.

Johanna Wagner und Nele Röttger stellen die Thesen Kants in den Mit-
telpunkt des Abends. Foto: Paradies

Von der Vernunft
zur Würde
Immanuel Kant im Mittelpunkt
des „Philosophischen Salons“

Schönes für drunter: Aus dem 
Hause „La Silhouette“ in Soest 
gibt es gleich 3 tolle Warengut-
scheine*  für Dessous und mehr 
zu gewinnen. 1. Preis * 80,- /  2. 
Preis * 50,- / 3. Preis * 30,- . Mit 
etwas Glück, aber vor allem der 
richtigen Lösung, können Sie 
gewinnen.  Alle, die nicht ge-
wonnen haben, erhalten übri-
gens einen Trostpreis!
Finden sie den gesuchten Be-

griff und senden Sie das  15-stel-
lige  Lösungswort bis zum 13.11. 
an verlosung@fkwverlag.com. 
(Der Gewinn wird ausgelost, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen).
Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an. Ihr „hallo Soest“-Team 
wünscht viel Glück!
(Eine Barauszahlung ist nicht 
möglich).

Die glückliche Gewinnerin von Platz 1 unseres Kreuz-
worträtsels der Oktoberausgabe ist Frau Ursula Mo-
esch aus Soest. Ein toller Gutschein im Wert von 50,- 
Euro aus dem Hause „Apotheke am Brüdertor“ in Soest 
wurde ihr von  Inhaber Karsten Hufnagel  persönlich 
überreicht. Der 2. Platz geht an Frau Sabine Timmer-
mann  mit einem Gutschein über 40,- Euro. Der 3. Platz, 
ein Gutschein über 30,- Euro, geht an Herrn Christof Rö-
ring  aus Soest.  Karsten Hufnagel und das „hallo Soest-
Team“ gratulieren den Gewinnern nochmal herzlich!
(Die Gutscheine für Platz 2 und 3 erreichten ihre Gewin-
ner per Post).
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Kann‘s was Schöneres ge -
b e n :  D e u t s c h l a n d s  Vo l l -
blond-Entertainer schick t 
sein Jubiläumsprogramm 
mit Höhepunkten aus über 
25 Jahren Comedy-Karriere 
in die Verlängerung. Am  26. 
November macht er Station 
in der Soester Stadthalle.

Der Cantz, der kann‘s einfach 
nicht lassen – sein Publikum 
zu begeistern. Weil sein „Blon-
diläum“ so sagenhafte Erfolge 
feiert, setzt er die Jubiläum-
stour einfach fort ! 25 Jahre 
plus 1: So lange treibt Guido 
Cantz seinen Fans die Lacht-
ränen in die Augen. Wenn das 
kein Grund zum (Weiter-)Fei-
ern ist. Ob kuriose Weltent-
s t e h u n g s g e s c h i c h t e n  a u s 
dem Baumarkt („Cantz schön 
frech“) , plakative Horrorsto-
rys aus dem Leben frischgeba-
ckener Eltern („Ich will ein Kind 
von Dir“) oder die furiose Ver-
mählung von Humor und Klug-
scheißerei ( „Cantz schön cle-
ver“): Das „Blondiläum“ bringt 
alle Highlights auf die Bühne. 
Für sein Jubiläumsprogramm 

„Blasmusik mit Leib und See-
le, die hat Ernst Mosch mit 
den Egerländern gelebt, und 
das ist auch meine Orientie-
rung“, sagt Ernst Hutter, seit 
über 15 Jahren musikalischer 
Leiter der „Egerländer Mu-
sikanten-Das Original“ heu-
te. Zahlreiche Konzerte und 

Den Abschluss des Ostönner 
Orgelsommers bildet ein al-
ter Bekannter, Prof. Matthi-
as Eisenberg aus Straupitz im 
Spreewald.

Inzwischen ist Prof. Matthias 
Eisenberg ein weltweit aner-
kannter Organist und Cembalist, 
Preisträger mehrerer interna-
tionaler Wettbewerbe und gilt 
als Meister der freien Improvi-
sation. 1980 wurde er als Ge-
wandhausorganist zu Leipzig 
verpflichtet, wo er gleichzeitig 
Cembalist des Leipziger Bach-
orchesters war. Konzertreisen 
führten ihn in viele europäische 
Länder, außerdem in die USA, 
nach Kanada, Lateinamerika, In-
dien, Russland und Fernost. Zu 
einem geradezu triumphalen 
Erfolg wurde im Januar 2001 
sein erster Auftritt nach 15 Jah-
ren im Leipziger Gewandhaus: 
In dem seit Wochen ausverkauf-
ten Haus erklatschte sich das 
Publikum mit stehenden Ova-
tionen eine Zugabenserie von 
mehr als einer Stunde. 
Im Jahre 2003 wurde Matthi-
as Eisenberg zum Professor und 
Kirchenmusikdirektor ernannt. 

Nun ist es gelungen, Eisenberg 
nach Ostönnen einzuladen, um 
unter seinen Händen Musik der 
Reformationszeit und Luther-
Choräle auf der historischen Jo-
hann-Patroklus-Möller-Orgel 
von 1425-30 erklingen zu lassen. 
Ganz sicher wird er sein Können 
auch auf dieser kleinen Orgel 
mit nur acht Registern und an-
gehängtem Pedal jedem Zuhö-
rer beweisen können. Sein Auf-
tritt in Ostönnen wird gewiss ein 
weiterer Höhepunkt der Orgel-
sommer-Konzertreihe.

Alben zeugen von der mu-
sikalischen Meisterschaft, 
die auch und gerade unter 
Ernst Hutter zu neuen Höhe-
punkten gelangte. Kostpro-
ben gibt es am 19. November, 
dann machen die Musikanten 
Station in der Soester Stadt-
halle. 

„Swing und Groove sind kei-
ne musikalischen Errungen-
schaften der Gegenwart, die 
sind bei uns schon immer da 

gewesen“, meint Ernst Hut-
ter, mit Blick auf die Swingle-
gende Ernst Mosch, der - wie 
Hutter auch - Posaune in der 
Big-Band spielte. Bei über 70 
Konzerten der Jubiläumstour-
nee zur 60-jährigen Geschich-
te des „er folgreichsten Bla-
sorchester der Welt “ wurde 
erneut klar, dass „Die Egerlän-
der Musikanten- Das Original“ 
unter Ernst Hutter das Erbe 
von Ernst Mosch nicht nur an-
genommen, sondern im be-
sten Sinne des Originals mit 
Dynamik , Schwung und Krea-
tivität fortgeführt haben.
	 1956 hatte Ernst Mosch mit 
Musikern aus seiner Heimat, 
dem heutigen Tsche chien, 
in  D e ut s chlan d die  „ Eg e r-
länder Musikanten“ gegrün-
det. So steht die Geschichte 
des Ensembles ein Stück weit 
auch für Integration, die gera-
de in unserer Zeit mehr denn 
je ein wichtiger Bestandteil 
des Friedens ist. Vielleicht sind 
die warmen und gefühlvollen 
Klänge, von den „Egerländern“ 
als sprichwörtlichen „Böhmen-
sound“ kreiert und zur Perfek-
tion geführt, daher mehr als 
nur ein Vermächtnis.

lässt Guido Cantz 25 Jahre plus 
1 im Dienste des Humors Re-
vue passieren und präsentiert 
pures Comedy-Gold aus sei-
nem reichen Erfahrungsschatz. 
Seit er 1991 anfing, als Redner 
im Kölner Karneval die Bühne 
unsicher zu machen, hat seine 
Comedy-Karriere rasant Fahrt 
aufgenommen. 1997 ist er er-
blondet, und der Platinschopf 
wurde zu seinem Markenzei-
chen.
	 Cantz reizte die Lachmus-
keln der Zuschauer in TV-Pro-
duktionen wie „Genial dane-
ben“, „Quatsch Comedy Club“ 
und zahlreichen Kabarettsen-
dungen. Seit 2006 setzt Guido 
Cantz komödiantische Glanz-
lichter mit seinen Solo-Pro-
grammen. Und mit Büchern 
wie „Cantz nah am Ball“, „Cantz 
schön clever“ und „Wo ist der 
Witz? “ bringt er seine Fans 
nachhaltig zum Schmunzeln 
und Lachen. Der Mann ist ein 
komödiantisches Multitalent. 
In seinen Shows trägt er ei-
gene Songs vor und beglei-
tet sich selbst am Klavier. Auf 
Musik, Gesang und ein Gag-
Feuerwerk vom Feinsten kön-
nen s ich die  Besucher  der 
„Blondiläum“-Tour gefasst ma-
chen.

Blondiläum
25 Jahre: Best of Guido Cantz Comedytour

Die Egerländer Musikanten 
Erfolgreichstes Blasorchester der Welt in Soest

Ostönner Orgelsommer
Der Sommer neigt sich dem Ende 
zu, auch der Orgelsommer
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Gemeinsam auf die „retten-
de Insel“ gelangen, selbst-
sicheres Auftreten auf dem 
Schulhof oder der richtige 
Umgang mit Provokationen: 
Das alles lernt derzeit die 
siebte Jahrgangsstufe des 
Soester Aldegrever-Gymna-
siums bei ihrem Anti-Kon-
flikt-Training. 

Die Trainerin Frau Stark vom 
Verein „Gewaltfrei Lernen e.V.“ 
zeigt den Schülerinnen und 
Schülern die richtige Körper-
sprache und gibt Tipps für Pau-
senkonflikte und zur Mobbing-
Vorbeugung. Sie ist Teil eines 
Teams von Sonderpädago -
gen und Diplom-Sportwissen-
schaftlern die Schulen helfen, 
das schuleigene Sozialkonzept 
zu erweitern, für mehr Anti-
Konfliktübungen im Sport und 
auch anderen Schulfächern. 
	 Unterstützt wird der Verein 
durch die Spada-Bank West. 
Bisher erhielten mehr als 160 
Schulen in NRW durch die För-
derung der Stiftung Kunst, Kul-
tur und Soziales ein Konflikt-
Training bestehend aus sechs 
bis zehn Unterrichtsstunden 
pro Klasse an vier Tagen. Nun 
profitiert das Aldegrever-Gym-
nasium von der Förderung der 
Sparda-Stiftung.

Respektvoller Umgang
miteinadner
„Ich möchte an meiner Schule 
einen respektvollen Umgang 
miteinander und eine empa-
thische Atmosphäre schaffen“, 
sagt Martin Fischer, Schullei-
ter des Aldegrever-Gymnasi-
ums, „deshalb bin ich der Spa-
da-Bank auch dankbar, dass 
wir dieses Projekt hier durch-
führen können.“ Und Rüdiger 
Winrich, Filialleiter der Spada-
Bank in Soest, ergänzt : „Ge-
waltfrei Lernen ist gerade in 
der heutigen Zeit ein wich-
tiges Projekt, um soziale Wer-
te zu vermitteln, die immer 
mehr verloren gehen.“  Die Be-
sonderheit an dem Projekt : 
Nicht nur die Schülerinnen 
und Schüler nehmen erhalten 
Praxisunterricht, auch die El-
tern werden im Rahmen einer 
Abendveranstaltung für das 
Thema sensibilisiert und durch 
Rollenspiele geschult. Die Leh-
rer der jeweiligen Schule erhal-
ten in Fortbildungen wichtige 
Informationen, damit das Ver-
mittelte auch nach dem Trai-
ning in der gesamten Schule 
und auf dem Schulhof gelebt 
wird.
	 „Wir werden nach dem Trai-
ning den Er folg evaluieren 
und dann versuchen die Er-

„Stop! Hör auf!“
Anti-Konflikt-Training am Aldegrever-Gymnasium in Soest

kenntnisse auch in die ande-
ren Klassenstufen weiterzu-
tragen, denn Solidarität in der 
Gemeinschaft ist ein wichtiges 

Ziel an der Schule, deshalb lau-
tet unser Motto auch ‚empa-
thisch, offen, gut‘“, so Schullei-
ter Fischer.

Eskalationen verhindern
Anlass das Projekt nach Soest 
zu holen war die Messer-Atta-
cke eines Schülers des Gymna-
siums. Der 16-Jährige hatte aus 
Eifersucht auf einen Mitschüler 
eingestochen und ihn lebens-
gefährlich verletzt. „Da haben 
wir nochmal beratschlagt, was 
man noch tun kann, um in Zu-
kunft solche Eskalationen zu 
verhindern. Neben der Aufar-
beitung des Vorfalls, möchten 
wir den Jugendlichen Selbst-
bewusstsein vermitteln, dass 
sie für ihre Zukunft stärkt.“ Fi-
scher habe dann Kontakt mit 
Winrich aufgenommen. Der 
wiederum holte das Konflikt 
Training nach Soest. 

Das erfolgreichste deutsche 
Lyrikprojekt des Jahrhun-
derts kommt zurück! Live mit 
Nina Hoger, Sebastian Urzen-
dowsky, Edo Zanki und Band 
ist es am 1. Dezember  in der 
Soester Stadthalle zu erleben.

Es ist viel mehr als ein moder-
nes Gewand, das die Schöpfer 
des „Rilke Projekts“ den Gedich-
ten von Rainer Maria Rilke ver-
leihen. Es ist eine spektakuläre 
Inszenierung dieser Werke von 
Weltrang ohne deren monu-
mentale Bedeutsamkeit zu ver-
leugnen. Das „Rilke Projekt“, ge-
schaffen von Richard Schönherz 

Melodie der Dinge
Das Rilke Projekt: Erfolgreichstes  Lyrikprojekt in Soest

und von Angelica Fleer, ist das 
erfolgreichste deutsche Lyrik-
projekt des Jahrhunderts und 
wird nun nach längerer Pause 
endlich wieder live auf Tour zu 

erleben sein. 
	 Grimme-Preisträger Seba-
stian Urzendowsky, die renom-
mier te Schauspielerin Nina 
Hoger und die deutsche Soul-
Legende Edo Zanki präsentieren 
Gedichte aus den vier preisge-
krönten Rilke Projekt CDs so-

wie Lesungen von dramatur-
gisch ausgewählten Auszügen 
aus Rilkes Prosa und Briefen. Zu-
sammen mit der Rilke Projekt Li-
ve-Band entsteht ein außerge-
wöhnliches Live-Erlebnis, das 
nicht nur Anhänger von Rilkes 
Werken begeistern wird.

Vor knapp einem Jahr feierte 
der „Frauenchor tonArt – so 
singen frauen“ unter der Lei-
tung von Christoph Pente sein 
zehnjähriges Jubiläum. Das 
Konzert im Blauen Saal war 
ein toller Erfolg.

Dieser hat bestimmt auch sei-
nen Teil dazu beigetragen, dass 
sich der Chor deutlich vergrö-
ßert hat. Denn mittlerweile gilt 
es, 30 Stimmen zu einem gelun-
genen Chorklang zu vereinigen.
Und ausruhen ist nicht bei ton-
Art: denn nach dem Konzert ist 
vor dem Konzert und so wird 
seit Monaten wieder intensiv 
geprobt. Wie immer montags 
und mit ganztägigen Sonder-

So singen Frauen
„tonArt“ stimmt in der Petrikirche
auf Advent ein

proben im evangelischen Ge-
meindehaus Bad Sassendorf.
	 Mit ihrem diesjährigen Kon-
zert „Da pacem domine“ will der 
Frauenchor tonArt - so singen 
Frauen einen Querschnitt durch 
ruhigen Pop, Gospel und geistli-
che Musik zeigen. Es werden der-
zeit zahlreiche neue Stücke ein-
studiert, auf die man sich wieder 
freuen darf. Man sollte sich also 
den Abend des 24. November 
auf jeden Fall frei halten, denn da 
wird der Chor um 19.30 Uhr in der 
Soester Petrikirche singen und 
auf die bevorstehende Advents-
zeit einstimmen! Anette Arnsmei-
er, Kantorin der Petri-Pauli-Kir-
chengemeinde, wird das Konzert 
mit ihrem Orgelspiel abrunden.

Foto: Susanne Meydam

Mit seinen großen Hits und 
Evergreens hat Udo Jürgens 
G e n e r a t i o n e n 
vo n M e n s c h e n 
begeistert. Nun 
lässt eine Musik-
produktion sei-
ne große Karri-
ere noch einmal 
Revue passieren. 
D i e  H o m m a g e 
macht am 4. No-
ve m b e r i n  d e r 
Soester Stadthal-
le Station.

Mit „Merci Che-
rie“, „Ich war noch 
niemals in New 
York“, „Mit 66 Jah-
ren“,  „ Siebzehn 
Jahr, blondes Haar“, „Aber bitte 
mit Sahne“, „Griechischer Wein“, 
„Mitten im Leben“, „Traumtän-
zer“ und vielen anderen Schla-
gern und Chansons, holen wir 
seine Lieder auf die Bühne zu-
rück.
	 Freuen Sie sich auf die fan-
tastischen Stimmen der Musi-
calstars und die großartigen, 
solistischen Parts der Musiker. 

Merci UDO  
Eine Hommage an Udo Jürgens

Lightshow und Video-Effekte 
kreieren  wechselnde Lichtstim-
mungen, um mit den Sängern 
und Musikern immer wieder 
neue emotionale Momente zu 
schaffen. Die Mitwirkenden tra-
ten bereits in  Hauptrollen in 
den Musicals „Starlight Express“, 
„Cats“, „Miss Saigon“, „Les Misé-
rables“, „Tabaluga und Lilli“, „Mi-
ami Nights“ auf.
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Obwohl die meisten Soes- 
ter Konzertliebhaber Loiusa 
K i m m e l  a l s  J a z z p i a n i s -
tin kennen, ist ihr eigent-
liches Element die klassische 
Komposition. 

Einige dieser Stücke waren be-
reits im Rahmen anderer Kon-

Portraitkonzert: Louisa Kimmel   
Klaviermusik von Barock bis Moderne 

zerte zu hören, am 25. Novem-
ber jedoch zeigt die Pianistin 
und Komponisten beim Kon-
zert im Saal der Ressource  erst-
mals die gesamte Bandbreite ih-
rer klassischen Werke.
	 Darunter befinden sich so-
wohl die mehrsätzige Barock-
Suite in E-Dur und die klassische 

Sonate in F-Dur wie auch kleine-
re lyrische Stücke im  Stil von Ro-
bert Schumann, Felix Mendels-
sohn oder Frédéric Chopin. 	
	 Auch verschiedene Strö -
mungen der Moderne sind 
vertreten, zum Beispiel durch 
das neo-klassische „Pièce à la 
Poulenc“.

Mistcapala:
Wurst statt Käse   
Musikkabarett der Spitzenklasse
M u s i k a l l e i n i s t  d e n v ie r 
Herren von Mistcapala in ih-
rem Programm „Wurst statt 
Käse“ zu wenig - obwohl sie 
allesamt hervorragende In-
strumentalisten sind, die mü-
helos und  multiinstrumental 
quer durch die Musikgenres 
kobolzen.

Armin Federl, Vitus Fichtl, Tom 
Hake und Tobias Klug servie-
ren  am 17. November im So-
ester Schlachthof ihre Musik als 
Dreingabe zu einem atembe-

raubenden Kabarettprogramm, 
in dem es nur im übertragenen 
Sinne „um die Wurst geht“. Fre-
che Texte, überraschende Er-
kenntnisse, skurrile Szenen 
kommen da zustande, feinsin-
nig und fetzig, virtuos und ver-
schroben, dezent und herzer-
frischend originell. Sie sehen 
eben alles ein wenig anders und 
so propagieren die vier preis-
gekrönten Musikkabarettisten: 
„Wir können auch ohne Alkohol 
lustig sein, gehen aber lieber auf 
Nummer sicher“.

Junge Musiker
der Region   
Hellway2high Big Band
im Schlachthof
Mit der „hellway2high big 
band“ stellt sich am 18. No-
vember im Soester Schlacht-
hof ein Jazzorchester vor, das 
einige der talentiertesten jun-
gen Musiker der Hellweg-Re-
gion – ergänzt und bereichert 
um erfahrene Profimusiker – 
zusammenführt.

Unter der Leitung des Soester 
Saxophonisten Patrick Porsch 
finden sich Instrumentalisten 
vorwiegend aus Unna, Bergka-
men, Hamm, Lünen, Soest und 
Lippstadt zusammen, um ein 
anspruchsvolles, aber dennoch 

unterhaltsames Programm zu 
erarbeiten und zu präsentieren. 
In diesem Jahr erhielt das Or-
chester den WDR-Jazzpreis 2017 
in der Kategorie Nachwuchs und 
eröffnete auf Einladung des WDR 
die Gala zur Preisverleihung im 
Rahmen des WDR-Jazzfestes im 
Stadttheater Gütersloh.
	 Im Programm „faces&spaces 
– the music of quincy jones“ lie-
gen Werke aus den unterschied-
lichen Schaffensperioden des 
vielseitigen Komponisten, Ar-
rangeurs und Produzenten 
Quincy Jones auf den Pulten der 
jungen Musiker.




